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Wulff und Westerwelle werben fürs Sparen 

Berlin (dpa) - Bundespräsident Christian Wulff und Außenminister Guido Westerwelle haben 
Spanien zu einer strikten Sparpolitik ermuntert. Spanien könne bei der Überwindung seiner 
Finanzkrise auf die Solidarität Deutschlands zählen, sagte Wulff bei einem Empfang für 
König Juan Carlos am Donnerstag in Berlin. «Zugleich sind wir uns einig, dass Solidarität 
damit beginnt, sich seiner Verantwortung als Mitgliedstaat zu stellen», verwies er auf die 
Sparbeschlüsse der EU zur Stabilisierung des Euro. 

Bei einem Treffen des Deutsch-Spanischen Forums in Berlin mit dem König sagte 
Westerwelle: «Sparen und Haushalten macht nicht beliebt, ist aber notwendig und 
verantwortungsvolle Politik.» Wulff empfing die Forumsteilnehmer im Schloss Bellevue. 
Spanien hat hohe Staatsschulden und leidet unter einer schweren Wirtschafts- und 
Finanzkrise mit hoher Arbeitslosigkeit. Wegen Zweifeln an der Reformfähigkeit ist das Land 
oft Ziel von Spekulanten. 

Das Deutsch-Spanische Forum dient dem Meinungsaustausch zwischen hochrangigen 
Entscheidungsträgern beider Länder sowie Multiplikatoren aus Politik, Wirtschaft, Kultur und 
Vertretern der Bürgergesellschaft. 
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Spaniens König Juan Carlos zu Besuch im Schloss Bellevue 

Sakd um] prost. 
EmeMaieüatl 

Tiergarten - Ein Gläs­
chen auf die Freund­
schaft! 

]uan Carlos I. Kö­
nig von Spanien (75) 
kam gestern zum 
Staatsempfang in die 
Hauptstadt. Bundes­
präsident Christian 
Wulff (51) lud mittags 
zum Lunch ins Schloss 

Bellevue. Dort stießen 
die Königliche Hoheit 
und der erste Mann 
im Staat mit i 
Champagner 
an. 

Der Anlass: 
Das 6. 
Deutsch-Spani­
sche Forum, ein 

Austausch zwischen 
Vertretern beider Län­
der aus Politik, Kultur 
und Wirtschaft. Mit da­
bei auch BMW-Berlin-
Chef Hans-Reiner 
Schröder. Wulff und 
König Juan Carlos be­
tonten, wie wichtig die 
enge Zusammenar­
beit beider Länder ist. 

„Ich möchte 
Sie 

ermuntern, Ihren Ge­
dankenaustausch und 
Ihre Kontakte über die­
ses Treffen in Berlin hi­
naus fortzusetzen", 
sagte Seine Majestät 
in seiner Tischrede. 

Anschließend ließ 
der König sich deut­

sche Spezialitäten wie 
Markklößchensuppe 
und Heilbutt mit ge­
schmorten Ferkel-
bäckchen und frischen 
Spargel schmecken. 
Olel. kg 
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Gemeinsam gestärkt aus der Krise 
Auf dem Deutsch-Spanischen Forum in Berlin loben beide 

Länder ihre guten Beziehungen - die sie weiter ausbauen wollen 

VON SEBASTIAN WOLFF 

BERLIN. Für Guido Westerwelle 
muss es wie ein Ruhetag gewe­

sen sein: Keine Fragen nach seinem 
bevorstehenden Abgang als FDP-
Chef, keine Fragen zu seiner politi­
schen Zukunft, keine Fragen zum 
Zustand seiner Partei. Gestern, auf 
dem 6. Deutsch-Spanischen Forum, 
das an diesem Frühlings-Vormittag 
auf dem idyllischen Anwesen des 
Schraubenfabrikanten Würth direkt 
am Berliner Wannsee eröffnet 
wurde, durfte Westerwelle ganz Au­
ßenminister sein. 

Sichtlich gut gelaunt lobte er die 
spanische Regierung, die durch 
seine Amtskollegin Trinidad 
Jimenez Garcia-Herrera und die Mi­
nisterin für Wissenschaft und Inno­
vation, Cristina Garmendia 
Mendizäbal, vertreten war: „Was die 
spanische Regierung an inneren Re­
formen durchgeführt hat, ist her­
ausragend", sagte Westerwelle. „Es 
ist geradezu von historischer Di­
mension und verdient unsere 
höchste Anerkennung." Wester­
welle sprach außerdem von der 
„vorzüglichen 
Freundschaft", die 
Deutschland mit Spa­
nien verbinde - und 
zwar nicht nur auf po­
litischer Ebene, son­
dern auch, was die Be­

völkerung der beiden 
Länder angehe. 
Schließlich zähle Spa­
nien zu den Lieblings-
Reiseländern deut­
scher Urlauber und auch sei nicht 
zu überhören, dass rund um die Se­
henswürdigkeiten in Berlins Mitte 
immer häufiger Spanisch gespro­
chen werde, was Westerwelle mit 
Wohlwollen zur Kenntnis nehme. 

Auf politischer Ebene sei die 
Partnerschaft zwischen Spanien 
und Deutschland „ein entscheiden­
des Fundament auf dem die EU 
fußt" und auch „Grundlage für den 
starken Euro und eine starke Wirt­

schaft in der Wäh­
rungsunion." Darüber 
hinaus sei Spanien ein 
idealer Partner, um 
Deutschland den la­
teinamerikanischen 
Markt zu erschließen. 

Die spanische Au­
ßenministerin be­
dankte sich für das üp­
pige Lob und sprach 
von „politischen und 

wirtschaftlichen Beziehungen zwi­
schen Deutschland und Spanien, 
die jeden Tag intensiver werden." 
Ein sehr schwieriges Jahr liege hin­
ter Spanien, sagte sie iri Anspielung 
auf die Euro-Krise„»die auch ihr 

Land stark in Mitleidenschaft zog. 
Sie dankte für die Solidarität, die 
Deutschland mit Spanien gezeigt 
habe und auch für das Kapital, das 
deutsche Firmen in Spanien inves­
tiert hätten, wovon die spanische 
Wirtschaft enorm profitiere. „Wir 
werden am Ende gestärkt aus dieser 
Krise herauskommen", bemerkte 
sie - eine Formulierung, der sich 
Westerwelle unmittelbar anschloss. 

Auch hochrangige Manager der 
Wirtschaft kamen zu Wort: Airbus-
Chef Thomas Enders erwähnte,die 
jahrzehntelange „intensive Zusam­
menarbeit zwischen Spanien und 
Deutschland" in der Luftfahrt, von 
der sein Unternehmen profitiere. 
Und Siemens-Chef î Peter Löscher 
lobte die „herausragenden Leistun­
gen" beider Länder in der Entwick­
lung Erneuerbarer Energien. Das 
Thema sei einer der ganz großen 
Wachstumsmotoren der Zukunft. 

„Was die 
spanische 

Regierung an 
inneren Reformen 
durchgeführt hat, 
ist herausragend." 

Guido Westerwelle 
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Euro-Krise 

Deutsche Bank erwartet Umschuldung in Griechenland 

Die EZB will von einer Umschuldung in Griechenland nichts wissen, doch Deutsche-
Bank-Vorstand Fitschen erwartet sie sogar noch vor 2013. Auch Peer Steinbrück 
glaubt nicht, dass die Griechen ihre Schulden begleichen. 
von Thomas Hanke 

Das deutsch-spanische Forum ist eine Veranstaltung für die Elite aus Politik und Wirtschaft 
der beiden Länder, bei dem der ruhige Meinungsaustausch gepflegt wird. Gegenseitige 
Freundschaftsbekundungen gibt es viele, raue Töne wenig, und ein Mittagessen mit dem 
spanischen König ist der Höhepunkt des Treffens. 

Ganz anders war es diesmal: Defilee und Mittagessen mit "Rey Juan Carlos I." und 
Bundespräsident Christian Wulff auf Schloss Bellevue am Donnerstag waren zwar der 
protokollarische Höhepunkt, doch das wirkliche Highlight gab es am Freitag. Bei einem Panel 
über "Solidargemeinschaft - Die Zukunft der Europäischen Wirtschafts- und Währungsunion" 
lösten Steinbrück und Fitschen eine handfeste Kontoverse mit der EZB aus. 

Steinbrück griff die Zentralbank frontal an: Sie argumentiere nur deshalb gegen eine 
Umschuldung für Griechenland - die er befürwortet - weil sie mittlerweile "zu einer Art Bad 
Bank für Staatsanleihen" geworden sei. Sie halte mehr als 70 Milliarden Euro an 
Staatsanleihen der notleidenden Euro-Länder, vor allem Griechenland. Unter einem 
Schuldenschnitt würde sie deshalb selber leiden. 

Die beiden anwesenden EZB-Direktoriumsmitglieder ließen diese erste Salve über sich 
ergehen. Gonzalez Paramo antwortete im gewohnten EZB-Sprech: "Auch die 
unkonventionellen Maßnahmen der EZB dienten nur dazu, alle Kanäle offenzuhalten, über 
die die Geldpolitik wirkt." 

Doch Deutsche Bank-Vorstand Fitschen legte nach: "Ich hätte mir gewünscht, im April 
letzten Jahres sofort die Gläubiger zur Verantwortung zu ziehen". Er räumte ein, dass es ein 
Dilemma gebe: die Furcht, das dann das "Bankensystem auf einen Schlag nicht mehr 
funktionsfähig gewesen wäre". Mittlerweile sei diese Sorge aber übertrieben: "Viele gute 
Banken haben Abschreibungen gemacht. Es gibt genügend Erfahrungen mit 
Umschuldungen, jetzt muss man die Phantasie spielen lassen." 

Dem Handelsblatt gegenüber ging Fitschen sogar noch weiter: "Das hält nicht bis 2013", 
sagte er nach der Diskussion. Bundeskanzlerin Angela Merkel verweise auf den vereinbarten 
Mechanismus für die Einbeziehung privater Gläubiger, der ab 2013 gelten soll. Die Frage sei 
aber, wie man mit der bereits aufgelaufenen Schuld umgehe. Das, so Fitschens Ansicht, 
lässt sich nicht bis 2013 aufschieben. 

In der Debatte kritisierte der Banker auch die neuen Stresstests für Banken: "Weil die 
Anleihen, die im Bankbuch stehen, außen vor bleiben, erfahren wir nicht die ganze 
Wahrheit." Seine Forderung: "Je eher wir umschulden, desto besser, weil wir dann Klarheit 
und Transparenz haben." Wenn einzelne Banken dann Probleme hätten, müsse man die 
lösen. Das aber solle mit Marktmitteln erfolgen. 

Nach der zweiten Kritikwelle legte auch Gonzalez Paramo ein wenig von seiner 
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Zurückhaltung ab. Die lauten Forderungen nach einer sofortigen Umschuldungen lenkten 
"nur ab von den Strukturreformen, zu denen Griechenland sich verpflichtet hat." Das mit EU 
und IWF vereinbarte Reformpaket habe Gesetzeskraft, das könne man nicht einfach mit der 
Hoffnung auf eine Umschuldung in den Hintergrund drängen: "Die Regeln sind da, um 
befolgt zu werden, damit sollten alle einverstanden sein, vor allem hier in Berlin." 

Mit spöttischem Ton fügte das spanische Direktoriumsmitglied hinzu, manche dächten 
offenbar, ein Schuldenschnitt habe magische Kräfte wie ein Fabeltier: "Ich dagegen zweifele 
an meiner Sehkraft, wenn von einem Einhorn die Rede ist". Seine Kollegin Tumpel-Gugerell 
sekundierte: "Wir kommen nicht darum herum, die strukturellen Probleme in Griechenland zu 
lösen. Natürlich löst man eine tiefe Rezession aus, wenn man die Probleme zu lösen 
versucht." Aber die Umschuldungsdebatte "lenkt nur ab von den notwendigen 
Strukturreformen und schadet auch dem Vertrauen." 

Durch die Blume gaben anwesende EZB-Vertreter zu verstehen, dass einige Banken auch 
deshalb so massiv auf eine rasche Umschuldung drängten, weil sie sich entsprechend 
positioniert hätten. Für Investmentbanken und Anwaltskanzleien winke hierein 
Milliardengeschäft. Ein Schuldenschnitt für Griechenland sei aber nicht das Ende vom Lied, 
weil man dieses "GeschäftsmodeH" anschließend sofort wieder anzuwenden versuche: "Die 
Kanonen richten sich dann auf das nächste Land." 

So heftig die Kontroverse über die Umschuldung war - in anderen Fragen gab es 
Übereinstimmung. Sowohl BBVA-Präsident Francisco Gonzalez als auch die anderen 
Teilnehmer sehen die Eurozone als Solidargemeinschaft, die aber in beide Richtungen 
funktionieren müsse: Wenn einige Länder Hilfe leisteten, müssten die anderen ihren 
Haushalt sanieren und ihre Wirtschaftskraft stärken. Spanien sei in einer völlig anderen 
gesünderen Lage als Portugal. Das Land müsse aber nun rasch eine wirksame 
Arbeitsmarktreform auf den Weg bringen, so Gonzalez und Tumpel-Gugerell unisono. 

Fitschen wandte sich gegen die "Dämonisierung der Transferunion": Es sei "völlig klar, dass 
wir als größtes Land den größten Beitrag leisten müssen. Das ist in Ordnung so." Alle 
Verantwortlichen müssten "den Steuerzahlern klarmachen, wie sehr wir davon profitieren." 

BBVA-Chef Gonzalez wünschte sich mehr deutsche Führung in der Eurozone: Die 
Bundesrepublik müsse "bestimmte Dinge lauter und energischer sagen." Wenn ein Land 
Fehler mache, müsse man das sagen, "und wer kann das besser als Deutschland, das 
richtig gehandelt hat?" 
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Bundespräsident Christian Wulff traf spanischen König Juan Carlos I. 

Berlin - Bundespräsident Christian Wulff empfing am Donnerstagmittag den spanischen 
König Juan Carlos I. zu einem Gespräch in Schloss Bellevue. Im Anschluss gab der 
Bundespräsident zu Ehren Seiner Majestät ein Mittagessen. 
Dazu dem auch die mehr als 100 Teilnehmer des 6. Deutsch-Spanischen Forums geladen 
waren. Bundespräsident Wulff: "Beim Deutsch-Spanischen Forum zeigt sich in besonderer 
Weise, was der enge Dialog unserer Gesellschaften bewirken kann. Die strategischen 
Themen, die Sie in diesen Tagen diskutieren, zeigen: Ihre Reflexionen helfen uns, 
längerfristige europäische und globale Probleme gemeinsam zu bewältigen." 

Das Deutsch-Spanische Forum dient dem Meinungsaustausch zwischen hochrangigen 
deutschen und spanischen Entscheidungsträgern und Multiplikatoren aus Politik, Wirtschaft, 
Kultur, Wissenschaft, Medien und Vertretern der Bürgergesellschaft beider Länder. 
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Economfa 
La UE y la OCDE salvan a Espana del rescate porque ha hecho las reformas 

Los ministros del euro analizan la peticiön de Portugal, que oscilarä entre 75.000 y 90.000 millones, y 
las medidas de ajuste que deberä adoptar 

Destacados dirigentes de la Union Europea y de la Organizaciön y el Desarrollo Econömico (OCDE) 
coincidieron ayer en subrayar en que no existe ninguna analogfa y no se puede comparar la situaciön 
de Portugal, que se ha visto forzado a pedir la ayuda financiera a la UE con la de Espana. El comisario 
de Competencia, Joaquin Almunia, manifesto que "Espana no tiene problemas financieros" y destacö 
que "su situaciön es completamente distinta a la de Portugal, Irlanda o Grecia". 

En la misma Ifnea se expresö Angel Gurrfa, secretario general de la OCDE, quien considerö que serfa 
"completamente un error" comparar la situaciön de Espana con la de Portugal". El anälisis de rescate 
de Portugal, cuya cuantfa oscila entre los 75.000 y los 90.000 millones de euros, sera el tema 
dominante de la reunion de los ministros de Economfa de la zona euro que se reünen hoy en Budapest. 

Gurrfa manifesto ayer en Budapest que "Espana habfa abordado los cuatro problemas que habfa 
identificado en su economfa, a saber; su deficit, la cuestiön del mercado de trabajo, las pensiones y el 
sistema financiero". El responsable de la OCDE se moströ convencido de que "Espana no conocerä los 
problemas que ha tenido Portugal" y asegurö que "era completamente erröneo e injusto" realizar esta 
comparaciön entre ambos pafses. 

Desde Berlfn, donde participaba en el Foro Hispano Alernan, Almunia subrayö las importantes 
relaciones econömicas y financieras entre Espana y Portugal. "Espana", dijo, "exporta a Portugal el 
doble que a America Latina, por lo que es lögico que las empresas y los bancos espaholes no sean 
inmunes" a la crisis portuguesa. Para el comisario de Competencia, conocedor de la situaciön bancaria 
europea por ser quien autoriza las ayudas püblicas, Espana tiene una situaciön econömica mäs 
saneada gracias a las "valientes" decisiones adoptadas por el Gobierno de Jose Luis Rodrfguez 
Zapatero, en los Ultimos meses. 

Desde la Comisiön Europea, su portavoz Amadeu Alfataj, sehalö que "la economfa espahola tiene retos 
importantes, pero a dfa de hoy, como ya ha dicho publicamente el comisario de Asuntos Econömicos y 
Monetarios, Olli Rehn, cumple sus compromisos y por tanto, no hacemos analogfas ni especulaciones 
con escenarios de este tipo". El portavoz precisö que "nuestro anälisis econömico del proceso de 
consolidaciön presupuestario (de Espana) es positivo". 

Por su parte, la vicepresidenta segunda del Gobierno, Elena Salgado, asegurö que "Espana no corre en 
este momenta ningün riesgo por el hecho que Portugal haya pedido una ayuda" internacional. "Somos" 
dijo en referenda a Espana, "una economfa mucho mäs grande, mucho mäs diversificada y hacemos 
reformas importantes a un ritmo mäs räpido que Portugal" por lo que se moströ convencida de que los 
mercados habfan entendido el mensaje. 

Ayer precisamente el Tesoro Publico espahol adjudicö con exito una emisiön de 4.129 millones de 
euros de bonos a tres ahos, a un interes del 3,601 % ligeramente inferior al 3,609% de la subasta 
anterior. El importe solicitado fue de unos 7.400 millones lo que significö que se duplicaron las 
previsiones. A pesar de la tormenta que significö el anuncio de Portugal de pedir el rescate, la prima de 
riesgo de Espana, medida como el diferencial con respecto al bono a alernan a diez ahos, se mantuvo 
en 180 puntos. No obstante, la cotizaciön de los CDS, que miden el coste de asegurar el posible 
impago de la deuda, registrö una ligera mejora. El coste de asegurar deuda por valor de 10 millones de 
euros se situö en 212.000 euros, frente a los 213.500 del momenta de apertura. 

Tambien el presidente de la patronal CEOE, Joan Rossell, expresö su confianza en la economfa 
espahola asegurando que la situaciön de Espana "no tiene nada que ver con la de Portugal y que es 
incomparablemente mejor". 

Los ministros de Economfa de la zona euro se reunirän hoy por la mahana en Budapest, para analizar 
la peticiön de ayuda de Portugal y "negociar desde cero" un programa de ajuste fiscal y reformas, 
segün Alfataj. Hay que tener en cuenta que el cuarto programa de ajuste planteado por el Gobierno 
dimisionario del presidente Jose Socrates, que habfa pactado con la Comisiön Europea y el Banco 
Central Europeo fue rechazado por la oposiciön conservadora. 

Ahora, sin embargo, con el Gobierno socialista cafdo, la oposiciön estä dispuesta a dar su apoyo al 
ajuste que le exija la Comisiön y el BCE, que no puede ser muy distinto, si es que no es mäs duro, del 
presentado por Söcrates hace menos de un mes. En este sentido, el portavoz de la Comisiön sehalö 
que Bruselas conoce "la voluntad" del primer ministro para hacer frente a la grave situaciön y destacö 
que "cuenta con el apoyo del principal partido de la oposiciön". 
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La decision de Portugal ha supuesto un alivio para pafses como Alemania, que se negaron a flexibilizar 
ei fondo de rescate europeo para posibilitar una ayuda temporal Portugal, que le hubiera evitado 
recurrir al rescate formal y un plan de ajuste mäs severo. El ministro de Asuntos Exteriores, de 
Alemania, Guido Westerwelle, saludö "la diffcil decision adoptada por Portugal", porque suponfa "una 
reducciön de riesgos a otros pafses". 

Mäs cauto fue el titular alemän de Finanzas, Wolfgang Schäuble, quien valorö la decision de Lisboa 
como "razonable y necesaria". 

Su homöloga francesa, Christine Lagarde, destacö por su parte, los compromisos que le esperan a 
hora a Portugal como contrapartida a la ayuda europea. "Portugal", dijo, "tendrä que hacer esfuerzos en 
materia de finanzas püblicas a cambio del plan de rescate que ha pedido". 
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Econom fa/Pol ftica 
Almunia alerta de que la economfa nacional "tiene un grave problema" con la inflaciön 

El rey se compromete en berlfn a que espana cumplirä con las reformas 

Espana se ha distanciado de los pafses con acuciantes problemas de financiaciön, pero nuestros 
bancos y empresas "no serän inmunes" a la crisis portuguesa, segün manifesto en Berlin el 
vicepresidente de la Comisiön Europea, Joaquin Almunia. En su opinion Espana "tiene un serio 
problema de inflaciön", pues la tasa supera en un punto a la media de la zona euro, mientras el 
crecimiento de la actividad es muy inferior. 

Almunia, que asistiö al Foro Hispano-Alemän en Berlin hizo hincapie en que el problema de la 
inflaciön es una constante en la economfa espahola, "pero ahora es muy preocupante y hay que 
abordarlo porque uno de los elementos para superar la crisis y recuperar un crecimiento similar al de la 
zona euro es mejorar la competitividad y para ello los precios son un elemento clave". En su opinion 
"produce ademäs una seria inquietud desde el punto de vista social porque los que estän indefensos 
frente a la inflaciön son los mäs debiles de la sociedad". 

Almunia remarcö, no obstante, que en las ultimas semanas los mercados han separado a Espana de 
los pafses con problemas seriös de financiaciön, como Grecia Iralanda y ahora Portugal. "Lo reconocen 
los mercados, los analistas y no solo por los datos objetivos sino tambien por las reformas realizadas 
por el Gobierno de Espana, que han sido valientes y acertadas". 

Por su parte, el Rey Juan Carlos se comprometiö en Berlfn a que Espana cumplirä el ambicioso 
programa de reformas econömicas, nacionales y europeas, puesto en marcha para salir de la crisis y 
sentar las bases de un crecimiento estable a medio y largo plazo. Ante el presidente de la Repüblica de 
Alemania, Christian Wulff, y en presencia de un largo centenar de empresarios, polfticos y academicos 
hispano-alemanes, el monarca dijo que ante la "severa crisis" por la que atravesamos, "la sociedad 
espahola tiene la capacidad, los recursos y el dinamismo necesarios para superarla con exito". 

El Rey Juan Carlos junto con el presidente de BBVA, Francisco Gonzalez, saludando ayer al Presidente 
Federal de Alemania, Christian Wulff, durante el sexto Foro Hispano Alernan que se celebrö ayer en 
Berlfn. 

El comisario exige mäs reformas, aunque ve correctas las impulsadas hasta ahora por Zapatero 

El vicepresidente de la Comisiön cree que controlar los precios es imprescindibles para salir de la crisis 
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Economfa 
El Rey promete en Berlfn que el pafs culminarä las «ambiciosas» reformas 

Trinidad Jimenez asevera en el Foro Hispano-Alemän que «hay que tener cuidado con exigir medidas 
que causen dolor» 

El Rey acudiö ayer a Berlin para garantizar con su presencia que las reformas anunciadas se llevaran a 
cabo y lograrän dejar aträs esta «severa crisis», sentando las bases para un nuevo crecimiento estable 
a medio plazo: «Lo conseguirä, al igual que lo ha logrado en otros momentos diffciles». Don Juan 
Carlos asegurö ante el jefe del Estado anfitriön, Christian Wulff, y el Foro Hispano-Alemän, que 
Espaha estarä comprometida en el cumplimiento de un programa de transformaciön econömica que 
presentö como «ambicioso» y que figurö a lo largo del dfa en el fondo de los debates bilaterales. En el 
palacio presidencial de Bellevue, el Rey asegurö que «la sociedad espahola tiene la capacidad, los 
recursos y el dinamismo necesarios para superarla con exito», con el auspicio del robusto entramado 
de relaciones econömicas establecido con Alemania. 

El Rey, que mantiene un gran prestigio en Alemania, recordö a los invitados al almuerzo presidencial 
que Espaha dispone de una estructura de industria y servicios «muy diversificada», con infraestructuras 
modernas, empresas Ifderes y sectores estrategicos a escala mundial, gracias a haber doblado el 
tamaho de su economfa y ampliar su presencia exterior en las ultimas dos decadas, como habfa 
explicado anteriormente la ministra de Ciencia e Investigaciön, Cristina Garmendia. 

La ministra de Exteriores, Trinidad Jimenez, que inaugurö este VI Foro Hispano-Alemän junto a su 
homölogo alemän Guido Westerwelle, celebrö que «Europa ha aprendido lecciones importantes para 
poder afrontar una estabilidad econömica futura». 

Entre estas recordö Jimenez el reforzamiento del euro como «destino comün» de todos los europeos y 
de la solidaridad hacia quienes se han precipitado en situaciones diffciles. Quiso subrayar que Espaha 
habrfa «dejado de ser percibida como un problema para la zona euro» y serfa en cambio «ya parte de 
la soluciön». Pero tambien trafa dos mensajes para Alemania: mäs solidaridad interna y «cuidado con 
exigir medidas que causen un dolor tan excesivo que afecte al crecimiento de nuestras economfas». 

El ministra liberal alemän pidiö una Union Europea econömicamente mäs fuerte para lograr «una UE 
tambien polfticamente mäs fuerte» y reconociö el formidable esfuerzo realizado por Espaha para 
reequilibrar sus dispendios. 
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El tema del dfa 
Unanimidad en que Portugal serä el ultimo pafs en caer 

Almunia conffa en que no haya mäs intervenciones, mientras Salgado descarta "absolutamente" que 
Madrid siga a Lisboa 

madrid. La practica totalidad de los organismos internacionales y nacionales saliö ayer en defensa de la 
economfa espanola estableciendo un claro Ifmite entre la situaciön de Portugal y la de Espana, 
senalada otrora como la siguiente pieza de un dominö periferico. No habrä efecto contagio, insistieron. 
Pero en esa tönica de todos a una, hubo dos instituciones de calado -la OCDE y el BCE- que, pese a 
diferenciar entre Lisboa y Madrid, dieron especial relevancia a los deberes pendientes que tiene por 
cumplir nuestro pais para mantener esa distinciön (Ver pägina 7). 

El comisario europeo de Competencia, Joaquin Almunia, resumiö ese sentir al mostrar su clara 
confianza en que Portugal sea "el ultimo pais de la Union Europea en pedir un rescate". El comisario 
espanol descartö en el foro Hispano-Alemän que se celebra en Berlin que nuestro pais tenga 
"problemas de financiaciön". Almunia puso en valor que la espanola es una economfa "seria", que no 
estä en peligro, pese a reconocer que hay un vinculo de inversiones "estrechfsimo" entre los vecinos de 
la Peninsula Iberica y que nuestras empresas y bancos "no son inmunes" a la crisis. 

Este capote llegö despues de que, a primera hora de la mahana, la vicepresidenta segunda, Elena 
Salgado, saliera a la palestra -en la Ser- para descartar "absolutamente" que Espaha vaya a seguir los 
pasos de Portugal y que corra "ningün riesgo" por el hecho de que Lisboa haya recurrido, finalmente, a 
unas ayudas financieras de la Union Europea y del FMI que Madrid no necesitarä. 

La ministra de Economfa y Hacienda marcö distancias a favor de Espaha en su historia de superävit 
fiscales y ahos de fuerte crecimiento, en el diferencial de deuda que se ha reducido en un 30 por ciento 
en lo que va de aho -"por lo que nos cuesta menos financiarnos"- y porque la economfa espanola es 
"mäs diversificada, potente y competitiva" que la portuguesa. 

Esta es la postura que ha mantenido el Gobierno en las ultimas semanas, desde que cayö el Ejecutivo 
luso del socialista Jose Socrates, una vez que han visto alejado el fantasma del rescate que habfa 
amenazado a Espaha desde el pasado mayo. De hecho, el presidente del Gobierno, Jose Luis 
Rodrfguez Zapatero, en el discurso en el que anunciö que no se presentarä a la reelecciön en 2012, se 
puso fecha de caducidad descartando un rescate y defendiendo que estamos "tocando con los dedos 
de la mano" que se aleje cualquier sombra de duda sobre la economfa nacional. 

"Habfa mucha gente que pensaba que Espaha tendrfa que pedir ayuda al exterior para financiarse, 
mucha gente que lo pensaba, quizä alguna otra lo deseaba, pero hemos tornado las medidas 
necesarias y hemos hecho las reformas convenientes", apuntö. 

Respaldo de Bruselas y Berlfn 

El cierre de filas con la economfa espanola no tardö en alcanzar Bruselas y tambien Berlfn. Desde la 
Comisiön Europea, el portavoz comunitario del responsable de Asuntos Econömicos, Amadeu Altafaj, 
insistiö en que Espaha estä en "el buen camino" para cumplir con los objetivos de reducciön de deficit 
publico. El portavoz europeo rompiö una lanza a favor al pedir a los mercados y a todos los organismos 
internacionales que nuestro pafs sea "juzgado por sus meritos" y no se establezcan "analogfas ni 
especulaciones" con el caso del vecino iberico. 

El viceministro de Asuntos Exteriores de Alemania, Wener Hoyer, se subiö al carro al descartar que 
exista peligro de "reacciön en cadena" y valorar, en declaraciones a Reuters, que, al contrario, la 
solicitud de ayuda a la Union Europea por parte del Gobierno portugues evita "riesgos para la zona 
euro". 

Respaldo en nuestras fronteras 
En Espaha, los respaldos tambien fueron unänimes, aunque entre ellos se colö alguna crftica polftica. 
El presidente de la patronal CEOE, Joan Rosell, insistiö en que la peticiön de ayuda por parte de 
Portugal no tiene que crear temores en la economfa espanola porque es "incomparablemente mejor". 
Sin embargo, admitiö que en nuestro pafs hay lo que denominö "un grandfsimo punto negro" como es el 
para. 

Desde la oposiciön, la portavoz parlamentaria del PP, Soraya Säenz de Santamarfa, moströ su 
confianza en que el rescate "no se produzca" en Espaha y el contagio no nos alcance. Sin embargo, 
aunque subrayö que la situaciön es "muy diferente" a la de hace meses, advirtiö al Ejecutivo de que 
deberfa "hacer reformas estructurales" como las de otros vecinos comunitarios para sacar al pafs de la 
crisis. 
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El ministro de Fomento, Jose Blanco, tampoco evitö criticar al PP por votar en contra del plan de ajuste 
el pasado mayo y asegurö que el "horror" de Portugal, es lo que "querfa para Espana" el PP. 

El IESE destacö que Espaha estä en una posiciön "mucho mejor" que Portugal, mientras que los 
expertos del IEE, de Catalunya Caixa o de Seif Bank se mostraron convencidos de que se despejarän 
las dudas sobre Espaha, informa Ep. 
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Gonzalez exige cerrar la reforma de las cajas "en semanas" 
El presidente del BBVA advierte de que "es fundamental actuar bien y räpido" 
para dejar aträs la crisis de deuda 
EL PAiS | EP - Berlin 

El presidente de BBVA, Francisco Gonzalez, cree que "Espana tiene una ventana de 
oportunidad para completar la reforma laboral y de las cajas y no puede perderla", 
por lo que ha abogado por implementar dichas medidas "en semanas". En su 
exposiciön en el VI Foro Hispano-Alemän en Berlin, Gonzalez ha destacado que los 
mercados han dejado a Espaha, "por el momento", fuera del grupo de los paises 
perifericos que necesitan un rescate financiero. 

"Si se implementaran estas medidas laborales y financieras en las pröximas 
semanas, se reduciria el diferencial del bono espahol con el bono alemän de 
referenda en al menos 60 puntos bäsicos", ha explicado Gonzalez. Segün ha 
ahadido, muchas cajas "se encuentran en una situaciön delicada debido a sus 
errores" y a la falta de responsabilidad de rendir cuentas. 

"En este momento, es fundamental actuar bien y räpido. Y ambas cosas son 
igualmente importantes", ha advertido Gonzalez, quien ha insistido en la necesidad 
de identificar las necesidades de capital de cada entidad financiera. AI mismo 
tiempo, ha defendido que "es imprescindible limitar la presencia de capital publico en 
las cajas a pocos meses, para estabilizar lo antes posible el sistema financiero". 

Asi, en caso de que la recapitalizaciön se haga con dinero publico, Gonzalez se ha 
mostrado partidario de devolver las entidades räpidamente al mercado a traves de 
un mecanismo de subasta publica y transparente. A estas subastas se deberian 
presentar los jugadores mäs fuertes del sistema financiero espahol e internacional, 
los mäs solventes y los que tengan la reputaciön mäs sölida y mayor capacidad de 
gestiön, ha matizado. 

"El objetivo es que, al final, el sistema financiero espahol este compuesto 
ünicamente por entidades sölidas, bien gestionadas y todas ellas sometidas a la 
disciplina de mercado", ha argumentado. 
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BBVA: el FROB no puede quedarse cinco ahos en las cajas 
M.R. 

El presidente de BBVA, Francisco Gonzalez, ha instado hoy a las autoridades a 
cerrar räpidamente la reestructuraciön de las cajas y con capital privado. 

En su intervention en el "VI Foro Hispano-Alemän" que se celebra en Berlin, 
Gonzalez ha insistido en que terminar con la reordenaciön del sistema financiero 
espanol es fundamental para el pais. Ha recordado que los problemas se concentran 
en las cajas, ya que los bancos han aguantado bien la crisis y sin ayudas, algo que 
no puede decir la mayorfa de los bancos europeos. 

Sin embargo, muchas cajas "se encuentran en una situation delicada debido a sus 
errores y a la falta de accountability, ha afirmado el presidente del segundo banco 
espanol. Ahora la prioridad es, en su opinion, recapitalizar las cajas que lo necesiten. 
Las que reciban dinero publico tienen que ser vendidas inmediatamente mediante 
subastas püblicas y transparentes a las que se tienen que presentar los jugadores 
mäs fuertes del sistema financiero espanol e international. 

"El objetivo es que al final, el sistema financiero espanol este compuesto ünicamente 
por entidades sölidas, bien gestionadas y todas ellas sometidas a la disciplina del 
mercado", ha afirmado el nümero uno de BBVA que tambien ha lanzado un mensaje 
claro al Gobierno y al Banco de Espana: es un error que el FROB se quede cinco 
anos en una caja. "Lo importante es hacerlo räpido. No en anos, sino en meses. No 
se puede esperar cinco anos para terminar, el sector publico no puede convertirse 
en gestor de las entidades en crisis", ha insistido Gonzalez. 

Reforma laboral 
El presidente de BBVA tambien ha hecho hincapie en la importancia de que el 
Gobierno avance en la reforma laboral y que este mes se alcance "un acuerdo 
ambicioso que elimine los problemas de la negotiation colectiva y genere empleo de 
manera intensa y räpida". 

Gonzalez ha advertido que la tranquilidad de los mercados hacia Espana puede ser 
solo temporal, por esto es necesario seguir actuando con las reformas: "los 
mercados han dejado a Espana -por el momento- fuera del grupo de los pafses 
perifericos que necesitan un rescate financiero". 
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El BBVA pide que el capital publico este en las cajas 
"pocos meses" 
El Mundo.es 

El presidente del BBVA, Francisco Gonzalez, ha instado hoy al Gobierno espanol a 
aprovechar la "ventana de oportunidad" abierta en este momento que ha permitido a 
Espana quedar "fuera del grupo de los pafses perifericos que necesitan un rescate 
financiero". 

En el marco del foro hispano-alemän que se celebra en Berlin, el presidente del 
BBVA ha instado a cerrar este mismo mes "una reforma laboral que elimine los 
problemas de la negociaciön colectiva y relacione los salarios con la productividad". 
Es "muy importante" llegar a un acuerdo "ambicioso que elimine los problemas de la 
negociaciön colectiva y genere empleo de manera intensa y räpida". 

El banquero tambien ha reclamado que, en el marco de inyecciones de fondos del 
Estado en las cajas, la presencia del capital publico en estas entidades se limite a 
"pocos meses". 

En opinion de Gonzalez, "es imprescindible limitar la presencia de capital publico en 
las cajas a pocos meses, para estabilizar lo antes posible el sistema financiero". 

Si se hacen estas reformas en las pröximas semanas, el diferencial del bono espanol 
con el alemän caerfa en "al menos 60 puntos bäsicos", ha augurado. 
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Economia 

El Rey promete en Berlin que el pais culminarä las 
«ambiciosas» reformas 
Trinidad Jimenez asevera en el Foro Hispano-Alemän que «hay que tener 
cuidado con exigir medidas que causen dolor» 
RAMIRO VILLAPADIERNA / CORRESPONSAL EN BERLIN 

El Rey acudiö ayer a Berlin para garantizar con su presencia que las reformas 
anunciadas se llevaran a cabo y lograrän dejar aträs esta «severa crisis», sentando 
las bases para un nuevo crecimiento estable a medio plazo: «Lo conseguirä, al igual 
que lo ha logrado en otros momentos dificiles». Don Juan Carlos asegurö ante el 
jefe del Estado anfitriön, Christian Wulff, y el Foro Hispano-Alemän, que Espaha 
estarä comprometida en el cumplimiento de un programa de transformaciön 
econömica que presentö como «ambicioso» y que figurö a lo largo del dia en el 
fondo de los debates bilaterales. En el palacio presidencial de Bellevue, el Rey 
asegurö que «la sociedad espahola tiene la capacidad, los recursos y el dinamismo 
necesarios para superarla con exito», con el auspicio del robusto entramado de 
relaciones econömicas establecido con Alemania. 

El Rey, que mantiene un gran prestigio en Alemania, recordö a los invitados al 
almuerzo presidencial que Espaha dispone de una estructura de industria y servicios 
«muy diversificada», con infraestructuras modernas, empresas lideres y sectores 
estrategicos a escala mundial, gracias a haber doblado el tamaho de su economia y 
ampliar su presencia exterior en las ultimas dos decadas, como habia explicado 
anteriormente la ministra de Ciencia e Investigaciön, Cristina Garmendia. 

La ministra de Exteriores, Trinidad Jimenez, que inaugurö este VI Foro Hispano-
Alemän junto a su homölogo alemän Guido Westerwelle, celebrö que «Europa ha 
aprendido lecciones importantes para poder afrontar una estabilidad econömica 
futura». 

Entre estas recordö Jimenez el reforzamiento del euro como «destino comün» de 
todos los europeos y de la solidaridad hacia quienes se han precipitado en 
situaciones dificiles. Quiso subrayar que Espaha habria «dejado de ser percibida 
como un problema para la zona euro» y seria en cambio «ya parte de la soluciön». 
Pero tambien traia dos mensajes para Alemania: mäs solidaridad interna y «cuidado 
con exigir medidas que causen un dolor tan excesivo que afecte al crecimiento de 
nuestras economias». 

El ministro liberal alemän pidiö una Union Europea econömicamente mäs fuerte para 
lograr «una UE tambien politicamente mäs fuerte» y reconociö el formidable 
esfuerzo realizado por Espaha para reequilibrar sus dispendios. 

08.04.2011  Seite: -

Nur zum internen Gebrauch! Seite: 1/1
ID: 1211022305

Seite 16

Inhaltsverzeichnis



Economia 

Francisco Gonzalez asegura que la «firmeza» alemana ha 
forzado las reformas en Espaha 
El presidente del BBVA asegura que ha sido la «firmeza» del Gobierno alemän 
la que ha impulsado las medidas y dice que aün hay cajas en situaciön 
delicada «por sus errores» 
RAMiRO VILLAPADIERNA I BERLIN 

El presidente de BBVA ha reconocido sin ambages en el foro hispano-alemän que 
se celebra estos dias en Berlin que en Espafia habia reformas largamente debidas y 
que habria sido la «firmeza» del gobierno de Angela Merkel la que ha llevado 
finalmente al de Rodriguez Zapatero a emprenderlas. Ello ha logrado que «por el 
momento» los mercados hayan dejado a Espaha al margen del grupo de los paises 
perifericos que necesitan un rescate financiero. Pero todavia muchas cajas «se 
encuentran en una situaciön delicada debido a sus errores» y a la falta de 
responsabilidad de rendir cuentas, dijo el banquero. A su juicio, el proceso de 
reformas estä «bien encaminado», pero «hay que rematarlo lo antes posible», con la 
flexibilizaciön del mercado laboral y el saneamiento de las cajas de ahorros. 

Como contra ejemplo al alemän, se han escuchado criticas a la innacciön del 
gobierno de Espaha, «nadie tuvo el coraje politico de atacar a ese toro a 
tiempo» y, de haber alcanzado la crisis a Portugal hace seis meses, la propia 
Espaha habria estado «al borde del caos», sentenciö el presidente del BBVA. 

Este celebrö que el presidente del gobierno espahol «se haya dado cuenta» por fin, 
«y, si no, se lo han explicado» ya, concluyendo que este retraso estaria haciendo a 
Espaha «perder el partido» frente a Alemania. «Somos un pais deudor y Alemania 
es un pais acreedor, Tenemos que ser mejores y mäs räpidos que Alemania». 

Gracias a la presiön exterior, el Gobierno espahol tendria «una ventana de 
oportunidad para completar la reforma laboral y de las cajas y no puede perderla», 
pero su aplicaciön de las medidas debe ser cuestiön «de semanas» y no de meses: 
«En este momento, es fundamental actuar bien y räpido. Y ambas cosas son 
igualmente importantes», sostuvo el presidente de uno de los primeros bancos 
espaholes. 

Gonzalez ha urgido a aprovechar para hacer una reforma laboral que elimine lo 
que llamö «problemas» de la negociaciön colectiva y «relacione los salarios con 
la productividad». En su opinion seria «muy importante alcanzar en el mes de abril 
un acuerdo ambicioso que elimine los problemas de la negociaciön colectiva y 
genere empleo de manera intensa y räpida». 

El presidente del BBVA ha atacado la politica laboral mantenida en Espaha, que 
habria llevado a la «lamentable situaciön» de un paro crönico, urgiendo a los 
sectores a desarrollar la planeada reestructuraciön del mercado laboral. Espaha 
«tiene urgencia de crear puestos de trabajo». Y sobre la abismal diferencia entre el 
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empleo en Alemania y en Espana ha llamado a homogeneizar los mercados 
laborales dentro de la Union Monetaria y Econömica. 

«Nadie tuvo el coraje politico de atacar ese toro a tiempo» 

«Se acabö eso de que la polltica laboral es asunto de cada pais», dijo a su turno el 
reputado economista Jose Manuel Gonzälez-Päramo ha despedido el VI Foro 
Hispano-Alemän con una llamada a flexibilizar la empresa y la economia espanola, a 
fin de devolverle la innovaciön y competitividad perdida, asi como a la 
responsabilidad fiscal. 

Como habia hecho Francisco Gonzalez, el miembro del consejo directivo del Banco 
Central Europeo (BCE) ha recordado tambien cömo «Alemania entendiö que su 
mercado de trabajo no se llevaba bien con el euro y lo reformö. Su fndice de paro es 
ahora mas bajo que antes de la crisis». 

El paro «en cambio, es el doble» depues de la crisis, subrayö Gonzalez Päramo, 
concluyendo que esta seria «la diferencia entre los paises que hicieron sus deberes 
a tiempo y aquellos que no» y pidiö que se aproveche la crisis para abordar «planes 
para poner en orden la casa». 

El euro serfa «el ejemplo mas completo de solidaridad», el «destino comün» de los 
miembros de la eurozona y una moneda que «suscita plena confianza 
internacional», sostuvieron tanto Gonzälez-Päramo como el ex ministro de Hacienda, 
Peer Steinbrück. 

Ambos coincidieron en afirmar que la crisis de la eurozona se veia venir, pero 
mientras el alemän disintiö calificando de «error del BCE» el «comprar deuda 
publica» de los paises afectados, temiendo «la peor perspectiva» de que el BCE 
tuviera que «crear un "bad bank" para la deuda publica». Pero por parte espanola se 
ha exigido tambien a Alemania asumir un «liderazgo mäs claro» en Europa. 

Con respecto al proceso de saneamiento de las cajas «no se puede esperar cinco 
anos para terminar, el sector publico no puede convertirse en gestor de las 
entidades en crisis». Insistiö en la importancia de identificar las necesidades de 
capital de cada entidad financiera, pero «es imprescindible limitar la presencia de 
capital publico en las cajas a pocos meses, para estabilizar lo antes posible el 
sistema financiero». 

Ha pedido al Estado que no este mucho tiempo en el capital de las cajas 

De realizarse una recapitalizaciön con dinero publico, Gonzalez ha abogado por 
retornar cuanto antes las entidades al mercado, a traves de un mecanismo de 
subasta publica y transparente, a la que concurrieran los jugadores mäs fuertes del 
sistema financiero espanol e internacional, los mäs solventes y los que tengan la 
reputaciön mäs sölida: «El objetivo es que, al final, el sistema financiero espanol este 
compuesto ünicamente por entidades sölidas, bien gestionadas y todas ellas 
sometidas a la disciplina de mercado» 
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Columnas / MONTECASSINO 

Metternich junto al Wannsee 
jAy, nuestra pobre ministra de Exteriores! Su intervenciön trasladö a tan 
distinguido publico a un aula de parvulario 
HERMANN TERTSCH 

ES dificil encontrar un marco mejor para lucirse. Pocos escenarios pueden ser mäs 
agradecidos para un politico que el que le brindaba ayer a la ministra de Asuntos 
Exteriores, Trinidad Jimenez, el Foro Hispano-Alemän en Berlin. En la magnifica 
sede de la compafiia Wurth en el privilegiado paisaje de la ribera boscosa del 
Wannsee, en las afueras de Berlin. Hasta sol lucia. Alii tenia un publico atento y 
respetuoso, con gran parte de la crema del empresariado espafiol y alemän. Ha sido 
un gran exito de convocatoria esta sexta ediciön del Foro al que el Rey Juan Carlos 
y el presidente de Alemania tienen ya firme costumbre de acudir y agasajar con una 
comida en el Palacio presidencial de Bellevue. Los empresarios espafioles tienen 
claro que Alemania ha ejercido como angel protector al haber impuesto unas 
reformas en Espafia que jamas se habrian tornado de haber dependido del talante 
feliz de nuestro presidente autosatisfecho. Pero mäs alia del momento, saben que la 
Alemania actual es el mejor socio imaginable para desarrollar el tejido industrial 
espahol, ese flanco tan debil. Los alemanes que estaban alii cuentan en decadas su 
presencia en Espaha. Y consideran que estos vinculos tan fuertes y estrechos no 
pueden dinamitarlos los disparates de unos politicos insensatos. Estos vienen y se 
van pero los intereses comunes permanecen y sobrevivirän a la crisis, a Zapatero, 
gamberradas como la sufrida por EON y otros desmanes contra la seguridad 
juridica. Como recalcaron los empresarios de ambos paises, tambien el Rey y el 
presidente Wulff, la alianza estrategica entre Espaha y Alemania es lögica, histörica 
y permanente. 

Lo dicho, un chollo de publico. Alii estaban desde el jefazo del BBVA, Francisco 
Gonzalez, pegado a su Ipad, a Miguel Antohanzas, de EON; Cesar Alierta y su 
gigante Telefonica, de buen humor; el gran jefe de Airbus, Thomas Enders, muy 
amable; el pope de Siemens, Peter Löscher, y el jefe de la Bolsa Alemana (DBAG) y 
presidente de la Cämara Internacional de Comercio, Manfred Gentz. Y el comisario 
Almunia, sobrio, riguroso e inteligente. Y decenas de personalidades del mundo de 
la diplomacia, la cultura y la sociedad civil en general. Todos dedicados a hablar de 
sus cosas, captar mensajes politicos si los hubiere. Las ministras espaholas Cristina 
Garmendia y Trinidad Jimenez tenian alii un publico amable y condescendiente. 
Garmendia logrö hacer una exposiciön razonable. Pese a la evidencia de que su jefe 
ya le ha contagiado esa insoportable mania de forzar el optimismo hasta los 
extremos del buhonero. Pero jay nuestra pobre ministra de Exteriores! Su 
intervenciön trasladö inopinadamente a tan distinguido publico a un aula de 
parvulario. Podia ser tambien una charla de parroquia. A los pocos minutos de 
comenzar, los asistentes ya se cruzaban miradas compungidas. Cuando concluyö 
muchos suspiraron aliviados de que no se prolongara la vergüenza. La culpa no es 
suya. La tiene quien la tiene. Ella sufre en cuanto la sacas del mitin de barrio. Al final 
dijo que para ella Europa significa que nadie quede desasistido. Podia referirse a 
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gobiernos desastrosos que piden dinero. 0 a si misma. Despertö piedad la ministra. 
Despues hablö el ya solo ministro de Exteriores, Guido Westerwelle. Se ha quedado 
sin vicecancilleria y sin jefatura del FDP, despues de hundirlo hasta el 3 por ciento 
en las encuestas. No da una, el pobre hombre. Pero despues de hablar Trini, Guido 
parecia Metternich. 
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Espana ante la crisis 

El BBVA estima que la economia se estancö en el 0,2% 
El banco que preside Francisco Gonzalez sostiene que no se creö empleo en los 
tres primeros meses del ano 

El Servicio de Estudios considera que los indicadores de consumo privado continüan 
sin mostrar una "clara mejorfa" 

La economia creciö entre un 0,2% y un 0,3% en tasa intertrimestral entre enero y 
marzo, la misma cifra que registrö en el ultimo trimestre del ano, y no creö empleo, 
segün el ultimo observatorio econömico elaborado por el Servicio de Estudios del 
BBVA. 
La entidad asegura que la recuperaciön de la economia continüa siendo 
"excesivamente debil e incapaz" de evitar la contracciön del empleo, aunque el 
crecimiento del PIB es "consistente" con el escenario central que planta BBVA, que 
pasa por un incremento del 0,9% en 2011. Esta cifra es mäs pesimista que la del 
Gobierno, que se mantiene en el 1,3% pese a la ultima actualizaciön del cuadro 
macroeconömico, en la que el Ejecutivo empeorö las cifras de paro para los 
pröximos anos y el PIB de 2012 y 2013, pero dejö intacto el crecimiento de este ano. 
En concreto, BBVA senala que los indicadores de consumo privado continüan sin 
mostrar una "clara mejorfa", mientras que la incertidumbre sobre la evoluciön de los 
fundamentales del gasto continüa ralentizando su recuperaciön. En este sentido, se 
refiere al IPC adelantado del mes de marzo (3,6%) y a los elevados incrementos en 
los precios que suponen una "amenaza" para la recuperaciön del gasto privado, 
sobre todo en un contexto en el que las rentas salariales disminuyen. 

A su parecer, a pesar de la persistencia de las tensiones financieras en Europa y al 
aumento de los precios del crudo, la producciön industrial se comportö 
"favorablemente" en los dos primeros meses de 2011, aunque parece que ha habido 
una moderaciön en el ritmo de recuperaciön a corto plazo por la debilidad de la 
demanda domestica. En cambio, el avance de las exportaciones confirma que la 
demanda externa no ha perdido impulso y que, en consecuencia, la producciön 
industrial de bienes intermedios y de equipo probablemente continuarä 
recuperändose de forma gradual. 

Pinchazo del empleo 

En materia de empleo, BBVA asegura que los registros del mercado laboral de 
marzo, ligeramente positivus en afiliaciön y negativus en desempleo, cierran un 
primer trimestre de 2011 caracterizado por una situaciön de estancamiento. De 
hecho, afirma que, despues de corregir las variaciones estacionales del periodo, el 
aumento del paro ha continuado ralentizändose gradualmente en el primer trimestre, 
si bien la economia aün es "incapaz" de crear empleo. 
En este contexto de debil crecimiento, el Estado ha registrado un superävit entre 
enero y febrero menor al del mismo periodo de 2009, aunque los datos confirman 
una mejora en los ingresos de algunos impuestos como el IVA o el IRPF, favorecido 
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por la supresiön de la deducciön de 400 euros. Segün la entidad presidida por 
Francisco Gonzalez, esta mejora, de seguir a lo largo del ano, deberfa ser 
"suficiente" para que el ajuste en el gasto programado, "si se Neva a cabo de forma 
totalmente rigurosa y sin desviaciön alguna", avale el cumplimiento del objetivo de 
estabilidad de este ano (6%). 
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El Foro Hispano Alemän insta a completar la reforma del mercado laboral en 
Espana 

Berlin, 8 abr (EFE).- El VI Foro Hispano Alemän cerrö hoy en Berlin con un llamamiento 
general a completar la flexibilizaciön del mercado laboral en Espana y a continuar con las 
reformas que aseguren el futuro de la Union Europea y la eurozona. 

Tanto el miembro del consejo directivo del Banco Central Europeo (BCE), Jose Manuel 
Gonzalez Päramo, como el presidente del BBVA, Francisco Gonzalez, coincidieron en sus 
intervenciones en urgir al Gobierno espanol a desarrollar al mäximo la reciente 
reestructuraciön del mercado laboral. 

"Se acabö eso de que la politica laboral es asunto de cada pais", apuntö en este sentido, 
para anadir a continuaciön que es preciso homogeneizar los mercados laborales dentro de 
la Union Monetaria y Econömica. 

"Alemania entendiö que su mercado de trabajo no se llevaba bien con el euro y lo reformö. 
Su indice de paro es ahora mas bajo que antes de la crisis. En Espana, sin embargo, es el 
doble. Es la diferencia entre los paises que hicieron sus deberes a tiempo y aquellos que 
no", ejemplificö Gonzalez Päramo. 

El presidente del BBVA, Francisco Gonzalez, afirmö que el proceso de reformas en Espana 
estä "bien encaminado", pero subrayö que "hay que rematarlo lo antes posible", con la 
flexibilizaciön del mercado laboral y el saneamiento de las cajas de ahorros. 

"Espana tiene una ventana de oportunidad de pocas semanas para abordar la reforma del 
mercado laboral y ademäs tiene que aclarar en muy poco tiempo la reforma de las cajas de 
ahorros", senalö Gonzalez. 

En lo relativo al desempleo en Espana, el presidente del BBVA calificö la situaciön actual de 
"lamentable", con un 20 por ciento de paro, y anadiö que el pais "tiene urgencia de crear 
puestos de trabajo". 

Sobre la reestructuraciön del sector financiero en Espana, Gonzalez exigiö un limite para el 
tiempo que las cajas pueden disponer de dinero publico. 

"Las cajas deben tener ese dinero el menor tiempo posible. Hay que poner un limite a ese 
tiempo: no pueden seranos, deben ser meses", asegurö. 

Una vez saneadas, estas instituciones financieras deberian "ser compradas por grandes 
bancos" y, agregö, "no solo nacionales", abriendo la puerta a la entrada de entidades 
extranjeras en el capital de las cajas de ahorros. 

Gonzalez y Gonzalez Päramo, pero tambien otros oradores como el exministro alemän de 
Finanzas Peer Steinbrück, negaron ademäs que el euro se encuentre en crisis y coincidieron 
en hablar de problemas de refinanciaciön de la deuda de algunos socios de la Union 
Monetaria. 

Gonzalez Päramo subrayö ante los mas de den invitados de la politica, banca y 
empresariado de ambos pais que el euro es "el ejemplo mas completo de solidaridad", el 
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"destino comün" de los miembros de la eurozona y una moneda que "suscita plena 
confianza international". 

"No hay vida fuera del euro", dijo de manera mas tajante aün el presidente del BBVA, quien 
reconociö sentirse personalmente "sorprendido" "por su exito enorme" y el trabajo 
"extraordinario" del BCE, a la vez que animö a Alemania a asumir un papel de liderazgo mas 
claro en el viejo continente. 

Gonzalez y Steinbrück coincidieron tambien en afirmar que la crisis de la eurozona se veia 
venir, pero que, como dijo el presidente del BBVA, "nadie tuvo el coraje politico de atacar a 
ese toro a tiempo". 

Steinbrück, titular de Finanzas durante el anterior gobierno de gran coaliciön de la canciller 
federal, Angela Merkel, calificö sin embargo de equivocadas algunas medidas adoptadas 
para afrontar la crisis como "el error del BCE al comprar deuda publica" de los paises 
afectados. 

"La peor perspectiva es que el BCE tenga que crear un 'bad bank' para la deuda publica" de 
paises como Grecia, Irlanda o Portugal, afirmö Steinbrück, quien considera ademäs que los 
mecanismos acordados en la ultima cumbre de la UE no serän suficientes para resolver los 
problemas de Europa. 
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ALEMANIA-ESPANA 

Francisco Gonzalez insta a rematar "lo antes posible" el 
proceso de reformas 
Berlin, 8 abr (EFE).- El presidente del BBVA, Francisco Gonzalez, afirmö hoy que el 
proceso de reformas en Espana estä "bien encaminado", pero subrayö que "hay que 
rematarlo lo antes posible", con la flexibilizaciön del mercado laboral y el 
saneamiento de las cajas de ahorros. 

"Espaha tiene una ventana de oportunidad de pocas semanas para abordar la 
reforma del mercado laboral y ademäs tiene que aclarar en muy poco tiempo la 
reforma de las cajas de ahorros", sehalö Gonzalez en su intervenciön en el sexto 
foro Hispano-alemän, que se celebra entre ayer y hoy en Berlin. 

En este sentido, apuntö que "si la crisis lusa se hubiese producido hace seis meses", 
Espaha habria estado "al borde del caos". 

En lo relativo al desempleo en Espaha, el presidente del BBVA calificö la situaciön 
actual de "lamentable" con un 20 por ciento de paro y ahadiö que el pais "tiene 
urgencia de crear puestos de trabajo". 

Sobre la reestructuraciön del sector financiero en Espaha, Gonzalez exigiö un limite 
para el tiempo que las cajas pueden disponer de dinero publico. 

"Las cajas deben tener ese dinero el menor tiempo posible. Hay que poner un limite 
a ese tiempo: no pueden ser ahos, deben ser meses", asegurö. 

Una vez saneadas, estas instituciones financieras deberian "ser compradas por 
grandes bancos" y, agregö, "no solo nacionales", abriendo la puerta a la entrada de 
entidades extranjeras en el capital de las cajas de ahorros. 

"Habrä capital si hay proyecto", apostillö en este sentido, dando a entender que el 
sector privado estä dispuesto a entrar en las cajas de ahorro espaholas una vez que 
hayan sido convenientemente saneadas. 

Gonzalez fue asimismo abiertamente critico con el sector bancario -al que acusö de 
"abusos", "malas präcticas" y de no respetar los principios de gobernanza"-, pero 
tambien cargo contra el mundo de la politica. 

Asegurö que "la crisis se veia venir, pero nadie tuvo el coraje politico de atacar a ese 
toro a tiempo" y acusö a los supervisores financieros de "laxitud preocupante". 

No obstante, considerö que el presidente del Gobierno espahol, Jose Luis Rodriguez 
Zapatero, "se ha dado cuenta" ya, "y si no se lo han explicado", y afirmö ya se han 
tornado "las medidas que habia que tomar" para atajar la crisis. 

En general, Gonzalez fue critico con Espaha y considerö que el pais estä "perdiendo 
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el partido" frente a Alemania, y apostö por "empatarlo" en un primer momento, "para 
luego ganarlo". 

"Somos un pais deudor y Alemania es un pais acreedor, Tenemos que ser mejores y 
mäs räpidos que Alemania", sentenciö ante mäs de un centenar de grandes 
empresarios e importantes politicos de ambos paises. 

Sobre la situaciön a nivel europeo, el presidente del BBVA sefialö que antes "no 
habia mecanismos para evitar lo sucedido", y subrayö que "Europa necesita una 
gobernanza mäs räpida y efectiva" para poder evitar futuras crisis. 

"Alemania debe asumir un liderazgo mäs serio y grande", afiadiö a este respecto. 

Ademäs, aprovechö para resaltar la importancia de la moneda comün europea pese 
a la crisis de la deuda, asegurando que se trata de "un exito enorme" y "casi un 
milagro", obra del Banco Central Europeo (BCE), que le ha sorprendido. 

"No hay vida fuera del euro", enfatizö Gonzalez. 
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VI Foro Hispano alemän 

Gonzalez: "Espana tiene una oportunidad para completar 
la reforma laboral" 
El presidente de BBVA, Francisco Gonzalez, afirmö hoy que "Espana tiene una 
ventana de oportunidad para completar la reforma laboral y la de las cajas y no 
puede perderla". 

En su exposiciön en el "VI Foro Hispano-Alemän" que se celebra en Berlin, 
tambien destacö que los mercados han dejado a Espana -por el momento- fuera del 
grupo de los paises perifericos que necesitan un rescate financiero. "En este 
contexto, debemos aprovechar para hacer una reforma laboral que elimine los 
problemas de la negociaciön colectiva y relacione los salarios con la 
productividad". 

Por otra parte, afiadiö que "es imprescindible limitar la presencia de capital 
publico en las cajas a pocos meses, para estabilizar lo antes posible el 
sistema financiero". Asimismo, Francisco Gonzalez asegurö que "si se 
implementaran estas medidas en las pröximas semanas, se reduciria el spread en al 
menos 60 puntos bäsicos". 

Durante su intervenciön, el presidente de BBVA tambien se refiriö a la situaciön de la 
banca espafiola. Destacö que los bancos "han aguantado bien la crisis financiera, 
sin necesitar ayudas püblicas ni de capital ni de apoyos de liquidez. Muy pocos 
bancos en Europa pueden decir lo mismo. Esto hay que subrayarlo porque a veces 
no se presta atenciön a este hecho". 

Francisco Gonzalez recordö que en Espana, sin embargo, existen entidades 
financieras como las Cajas de Ahorros, y que muchas de ellas "se encuentran en 
una situaciön delicada debido a sus errores y a la falta de accountability". 
Afiadiö que el Gobierno espahol ha aprobado recientemente una nueva Ley que 
aborda este problema y que esencialmente transformarä las Cajas en Bancos. "En 
este momento, es fundamental actuar bien y räpido. Y ambas cosas son igualmente 
importantes". 

Para el presidente de BBVA, es necesario identificar las necesidades de capital 
de cada instituciön concreta; capitalizarlas, y en caso de que se haga con dinero 
publico, devolverlas räpidamente al mercado a traves de un mecanismo de subasta 
publica y transparente. Asimismo, indicö que a estas subastas se deberian presentar 
los jugadores mäs fuertes del sistema financiero espahol e internacional, los mäs 
solventes y los que tengan la reputaciön mäs sölida y mayor capacidad de gestiön. 

"El objetivo es que al final, el sistema financiero espahol este compuesto ünicamente 
por entidades sölidas, bien gestionadas y todas ellas sometidas a la disciplina del 
mercado. Lo importante es hacerlo räpido. No en ahos, sino en meses. No se puede 
esperar cinco ahos para terminar, el sector publico no puede convertirse en gestor 
de las entidades en crisis", afirmö. 
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En defensa del euro 

En su intervention, Francisco Gonzalez hizo un repaso de la actualidad del euro, la 
crisis financiera y la coyuntura econömica de Espana. En este sentido, afirmö que 
para Espana es muy importante alcanzar en el mes de abril un acuerdo 
ambicioso que elimine los problemas de la negociaciön colectiva y genere 
empleo de manera intensa y räpida. Asimismo expuso que el euro es un gran exito 
histörico para Europa, una moneda fuerte, con estabilidad de precios y un mercado 
de capitales de alcance global. Afiadiö que en los dos Ultimos afios, la moneda ünica 
se ha visto enfrentada a retos ante los que hay que responder. 

En este entorno, destacö tres desafios en concreto. En primer lugar, para que la 
Union Monetaria funcione correctamente, necesita reglas fuertes de disciplina fiscal. 
El proyecto original las tenia, pero tras la crisis de 2003 y 2004 el Pacto de 
Estabilidad y Crecimiento quedö debilitado, y ya hemos visto las consecuencias en 
Grecia y otros paises cuando el ciclo econömico internacional cambiö de signo, 
afirmö Francisco Gonzalez. Por ello, es muy importante que volvamos a contar con 
reglas fuertes, creibles y en su caso, con duras sanciones a los paises que las 
incumplan, subrayö. "El euro tiene instrumentos sölidos desde el punto de vista 
de la politica monetaria, pero necesita tener otros igualmente potentes para 
garantizar la disciplina presupuestaria en todos los estados de la Zona Euro". 
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ALEMANIA-ESPANA 

Gonzalez Päramo no descarta mäs subidas de tipos, pero 
niega cambio tendencia 

Berlin, 8 abr (EFE).- Jose Manuel Gonzalez Paramo, miembro del Comite Ejecutivo 
del Banco Central Europeo (BCE), afirmö hoy que "no se pueden descartar" subidas 
de tipos de interes en el futuro, pero destacö que la decision de ayer no implica un 
cambio de tendencia. 

"En cada reunion (del Comite Ejecutivo del BCE) se decide para el momento puntual 
y no se toman decisiones de cara al futuro", asegurö Gonzalez a un grupo de 
periodistas en un aparte en el sexto Foro Hispano-Alemän, un encuentro politico y 
econömico que se celebra entre ayer y hoy en Berlin. 

Agregö que la subida de 0,25 puntos porcentuales que decidiö ayer la autoridad 
monetaria de la eurozona, hasta el 1,25 por ciento, no es el inicio de una etapa de 
aumentos periödicos del precio del dinero a causa de las tensiones inflacionistas, 
reiterando las declaraciones del presidente del BCE, Jean Claude Trichet. 

El miembro del Comite Ejecutivo del BCE restö importancia a las diferencias 
macroeconömicas y financieras de los distintos paises de la zona euro y el distinto 
impacto de esta medida, apuntö que "las divergencias son algo normal" en una union 
monetaria y destacö que en Estados Unidos "son mayores que en Europa". 

Gonzalez Päramo ahadiö que es "absurdo" ponerse a especular con cuäl serä el 
pais que seguirä a Portugal en acudir al mecanismo temporal de rescate de la Union 
Europea (EFSF). 

"Cuando le quedan palancas a un pais, plantearse ese escenario es absurdo. Si los 
paises hacen lo que tienen que hacer conseguirän hacer retornar la confianza", 
afirmö. 

Ademäs, se moströ convencido de que el Gobierno luso llegarä en breve a un 
acuerdo con el Fondo Monetario Internacional (FMI) y con la Comisiön Europea (CE) 
sobre los pormenores del rescate. 

Sin nombrar paises concretos de la eurozona, el miembro del Comite Ejecutivo del 
BCE urgiö a la responsabilidad fiscal y a realizar reformas en el mercado laboral. 

"Se acabö eso de que la politica laboral es de cada pais", apuntö en este sentido, 
para ahadir a continuaciön que es preciso homogeneizar los mercados laborales 
dentro de la Union Monetaria y Econömica. 

"Alemania entendiö que su mercado de trabajo no se llevaba bien con el euro y lo 
reformö. Su indice de paro es ahora menor que la crisis. En Espaha, sin embargo, es 
el doble. Es la diferencia entre los paises que hicieron sus deberes a tiempo y 
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aquellos que no", sefialö Gonzalez Paramo. 

Asimismo, subrayö que la Union Monetaria "tiene implicaciones positivas para todas 
las partes" e instö a todos los paises miembros a implementar "planes para poner en 
orden su casa". 

El economista saliö ademäs en defensa del euro, del que dijo que es "el ejemplo 
mäs completo de solidaridad", el "destino comün" de los miembros de la eurozona y 
que "suscita plena confianza internacional": "el euro no estä en crisis", afirmö. 

Ademäs, aplaudiö la actuaciön de la instituciön monetaria en la que trabaja y sefialö 
que "el BCE es un bastion fundamental del proyecto europeo", el artifice de "la 
estabilidad de precios" y "el simbolo mäs exitoso del proceso de integraciön 
econömica y financiera de Europa". 

"El BCE es el banco central mäs creible del mundo", apostillö. 
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cronica economica 

Gonzalez: "Nadie tuvo el coraje de atajar la crisis" 
Esta semana: el presidente de BBVA carga contra la clase dirigente en el sexto 
foro hispano-alemän, la subida de los tipos de interes marca "el fin del dinero 
barato", segün el New York Times y el FMI alerta sobre la inevitable subida de 
los precios del petröleo 

Jose Carlos Rodriguez 

El presidente de BBVA, Francisco Gonzalez, ha participado en el sexto foro 
hispano-alemän, que se ha celebrado en Berlin. Ha lanzado desde alii un mensaje 
muy claro: "La crisis se veia venir, pero nadie tuvo el coraje politico de atacar a ese 
toro a tiempo". 

A juicio del banquero, los supervisors financieros han pecado de una "laxitud 
preocupante", pero mäs importante es la carga de profundidad contra la clase 
dirigente. Ha sehalado, en concreto, que Jose Luis Rodriguez Zapatero "se ha dado 
cuenta y, si no, se lo han explicado", y afirmö que ya se han tornado "las medidas 
que habia que tomar". Es claro que quien tenia que tener el coraje politico para 
atajar la crisis era el Gobierno, pues sobre el recae la responsabilidad. Pero tambien 
cabe plantearse si una sociedad infantilizada, que no acepta la realidad tal cual es, 
no es asimismo responsable. 

Las noticias de este viernes siguen teniendo reflejo en el ultimo dia laboral de la 
semana. El primero de ello es, claro estä, el rescate a Portugal. El comisario de 
Economia de la UE, Olli Rehn, ha dicho que la cantidad rondarä los 80.000 millones 
de euros Claro, que esto podria cambiar. No se fian de las cuentas de Socrates y 
exigen que les abran las cuentas a la UE y al FMI para comprobar la medida del 
"agujero". 

A cambio exigen al Gobierno que haga tres cosas: privatizar empresas püblicas, 
liberalizar los mercados laboral y de bienes y servicios, y reducir drästicamente el 
gasto publico. Es un plan mäs estricto que el que rechazö el Parlamento el mes 
pasado. El ministro de Economia de Finlandia, Hyrki Katainen, ha aclarado que "el 
paquete debe ser muy duro porque, de otro modo, no tendria sentido garantizar el 
prestamo para nadie. El plan debe ser mäs duro y global que el que rechazö el 
Parlamento". El ministro sueco, Anders Borg, cree que Portugal ha sido 
"irresponsable" porque "ha perdido mucho tiempo". 

El presidente del Eurogrupo, Jean Claude Juncker, ha declarado que "la ayuda 
europea se darä bajo estrictas condiciones negociadas con los principales partidos 
politicos". El comunicado de los ministros de finanzas reunidos este viernes dice: 
"Pedimos a todos los partidos politicos de Portugal que concluyan räpidamente un 
acuerdo sobre un programa de ajustes y formen un nuevo gobierno tras las pröximas 
elecciones con completas capacidades para adoptar y poner en marcha las medidas 
acordadas de consolidaciön fiscal y reformas estructurales". Danske sehala que 
Portugal llegarä a un acuerdo con la UE previsiblemente este fin de semana, aunque 
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no estarä listo hasta el 16 de mayo. 
La otra noticia del jueves con ecos este viernes es la de los tipos de interes. El 
Wall Street Journal publica un articulo de Brian Blackstone y David Wessel bajo el 
indicativo titulo de "La subida de tipos de Europa marca el fin de la era del dinero 
barato". Los tipos de interes no son el precio del dinero, contra lo que habitualmente 
se dice, sino en todo caso del capital o del ahorro. Pero si parece que la decision del 
BCE de subir los tipos un cuarto de punto marca el fin del ahorro barato. Y lo que 
dicen los autores es que este cambio de tendencia no afecta solo a Europa, sino al 
mundo entero. La medida de Jean Claude Trichet es "un signo de que el largo 
periodo de credito extraordinariamente fäcil estä comenzando a llegar a su final". 
Recuerda que los bancos centrales de Canada y Australia ya estän subiendo tipos y 
que el Banco de Inglaterra, decano de los bancos centrales, lo harä previsiblemente 
a partir del verano. No es, claro estä, el caso del Banco de Japön, mäs preocupado 
por las consecuencias de la inacabable sucesiön de terremotos (este jueves se viviö 
otro seismo de 7,4 grados). Por un lado, "basändose en las experiencias anteriores, 
los bancos centrales estän subiendo los tipos con mäs cuidado incluso del habitual", 
pero las tensiones inflacionistas, a la vista de todos, no les dejan otro remedio. 

Otro articulo, de Paul Krugman en el New York Times, dice que "lo que estä 
sehalando el BCE es que no se tolerarä la inflaciön en Alemania, lo que Neva la 
carga del ajuste a la deflaciön en la periferia. Desde el comienzo, los euroescepticos 
se preocuparon por una ünica politica monetaria para el conjunto, pero ahora es 
peor: una ünica politica monetaria sola y exclusivamente pensada para Alemania". 
Mas cerca, en Espaha, la escalada del euribor encarece las hipotecas en hasta 850 
euros. 

Pero d,cuänto subirä el BCE los tipos de interes? El servicio de Estudios del BBVA 
cree que la medida de este jueves "marcarä mäs bien el comienzo de un ciclo alcista 
poco usual" en el que 2011 se despedirä con un 1,5 y el 2012 con un 2 por ciento. 
Otro elemento que no se debe desconocer es la apreciaciön del euro frente al dölar. 
Ha estado frisando los 1,39 a 1,40 dölares unos meses, pero esta mahana estaba ya 
en los 1,44. 

La CAM ha presentado al Banco de Espaha su plan de salvaciön. Como ya se habia 
adelantado, pasa por pedirle al örgano regulador 2.800 millones de euros. La 
entrada del dinero publico, la nacionalizaciön parcial, no implica exactamente una 
intervenciön. Por otro lado, sobre la mesa estän las ofertas de Santander y BBVA. 
No es la ünica noticia del dia en materia financiera. El Banco de Espaha presentarä 
24 entidades espaholas a los test de estres ordenados por la autoridad bancaria 
europea, a los que se someten 90 entidades europeas. 

El Fondo Monetario Internacional avisa: los precios del petröleo se mantendrän 
altos "en el futuro previsible". El FMI recoge esta conclusion en su ultimo informe 
Panorama Econömico Mundial, basändose en tres argumentos: las economias 
emergentes demandan cada vez mäs del negro mineral, mientras que por el lado de 
la oferta los principales productores tendrän limitada su producciön, dado que 
muchos de sus pozos han llegado a un punto de madurez. Ahora bien, es pronto 
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para decir que la escasez de petröleo frenarä la recuperaciön econömica: "Nuestro 
anälisis muestra que unos incrementos moderados y graduales en la escasez de 
petröleo, consistente con las proyecciones que hacen otros sobre la oferta, seria 
solo un pequefio freno a medio y largo plazo". Y ya pueden olvidarse quienes 
querrian dejar de quemar combustibles fösiles. El petröleo supone el 33 por ciento 
de la energia total; el carbon, el 28; y el gas, el 23. 

Por otro lado, la Brookings Institution y el Financial Times elaboran un informe, 
llamado TIGER, sobre los indices de la recuperaciön global. Este informe indica que 
"el crecimiento en marcha en la creaciön de empleo y la confianza al alza 
empresarial y de los consumidores estän solidificando la recuperaciön en muchas 
economias avanzadas. Las economias emergentes todavia lo estän haciendo bien, 
pero parte del brillo de estas economias se perderä a medida que adopten politicas 
de ajuste para luchar contra las tensiones inflacionistas". Estas ultimas palabras 
estän escritas pensando sobre todo en China. "Aunque es pronto para declarar 
victoria" sobre la crisis econömica, "la economia mundial estä en una situaciön 
mucho mejor que hace un afio". 
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Gonzalez (BBVA) advierte de que el Estado no puede 
convertirse en gestor de cajas en crisis 

MADRID, 08 (SERVIMEDIA) 

El presidente del BBVA, Francisco Gonzalez, pidiö este viernes rapidez en la 
recapitalizaciön del sector financiero espanol y se moströ contundente al afirmar que 
el sector publico no puede convertirse en gestor de entidades en crisis. 

Gonzalez hizo estas declaraciones durante su intervenciön en el "VI Foro Hispano-
Alemän", que se celebra en Berlin. 

El presidente de BBVA relatö que en Espana existen muchas entidades financieras, 
en referenda a las cajas, que "se encuentran en una situaciön delicada debido a sus 
errores". 

Gonzalez valorö que el Gobierno haya aprobado la ley que permite a las cajas 
convertirse en bancos, si bien advirtiö de que, "en este momento, es fundamental 
actuar bien y räpido. Y ambas cosas son igualmente importantes". 

Para el mäximo responsable de BBVA, es necesario identificar las necesidades de 
capital de cada instituciön concreta; capitalizarlas, y en caso de que se haga con 
dinero publico, "devolverlas räpidamente al mercado a traves de un mecanismo de 
subasta publica y transparente". 

Por ello, Gonzalez anadiö que a estas subastas que se hagan se deberfan presentar 
los jugadores "mäs fuertes del sistema financiero espanol e internacional, los mäs 
solventes y los que tengan la reputaciön mäs sölida y mayor capacidad de gestiön". 

"El objetivo es que al final el sistema financiero espanol este compuesto ünicamente 
por entidades sölidas, bien gestionadas y todas ellas sometidas a la disciplina del 
mercado. Lo importante es hacerlo räpido. No en anos, sino en meses", aseverö. 

En este sentido, puntualizö que "no se puede esperar cinco anos para terminar, el 
sector publico no puede convertirse en gestor de las entidades en crisis". 

Por otra parte, en cuanto al mercado laboral, dijo que en Espana es "muy 
importante" alcanzar en el mes de abril un acuerdo "ambicioso" que elimine los 
problemas de la negociaciön colectiva y genere empleo de manera intensa y räpida. 

En opinion del banquero, "debemos aprovechar para hacer una reforma laboral que 
elimine los problemas de la negociaciön colectiva y relacione los salarios con la 
productividad". 
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La OCDE elogia las reformas espaholas, pero pide «no 
cantar victoria» 
Los ministros de Economfa y Finanzas (Ecofin) de la UE comienzan hoy en Gödöllö, 
al noreste de Budapest, un encuentro informal en el que analizarän la crisis de 
Portugal, las pruebas a la banca y los efectos de la decision del Banco Central 
Europeo (BCE) de subir los tipos de interes. En ella se espera la asistencia de la 
ministra de Economfa espanola, Elena Salgado, y de Miguel Angel Fernandez 
Ordonez, gobernador del Banco de Espana. 

Pero la UE ya ha matizado que separa la situaciön de Espana de la de Portugal, 
fundamentalmente porque la economfa de ambos pafses es distinta y porque 
Espana ha hecho reformas y ajustes necesarios e importantes. 

El Rey Juan Carlos I garantizö ayer a las autoridades alemanas que Espana estä 
comprometida con el cumplimiento del «ambicioso» programa de reformas 
econömicas, tanto nacionales, como europeas, puesto en marcha para salir de la 
crisis y sentar las bases de un crecimiento estable a medio y largo plazo. 

El Monarca realizö estas declaraciones en el VI Foro hispano-alemän que se celebra 
en Berlfn. Previamente, el presidente del BCE afirmö que las medidas adoptadas por 
Espana van por el Camino correcto, pero «todavfa tiene que hacer cosas». En el 
mismo sentido se expresö Angel Gurrfa, secretario general de la OCDE, quien 
destacö que «Espana ha afrontado el deficit, el mercado laboral, las pensiones y el 
sistema financiero, en particular las cajas», aunque recomendö «no cantar victoria, 
porque los deberes nunca terminan». El comisario europeo de Competencia, 
Joaqufn Almunia, confiö ayer en que Portugal sea el ultimo pafs de la UE que tenga 
que ser rescatado. 
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Francisco Gonzalez (BBVA) aboga por limitar la presencia 
de capital publico en las cajas 
Escrito por Eva Sereno 

Con esta medida, considera que se estabilizaria lo antes posible el sistema 
financiero 

El presidente de BBVA, Francisco Gonzalez, ha afirmado que "es imprescindible 
limitar la presencia de capital publico en las cajas a pocos meses para estabilizar lo 
antes posible el sistema financiero". 

Francisco Gonzalez, quien intervino en el VI Foro Hispano-Alemän, afiadiö que, en el 
caso de que se implementen estas medidas en las pröximas semanas, "se reduciria 
el 'spread' en al menos 60 puntos bäsicos". 

Gonzalez afirmö que la banca espafiola habia aguantado "bien la crisis financiera, 
sin necesitar ayudas püblicas ni de capital ni de apoyos de liquidez. Muy pocos 
bancos en Europa pueden decir lo mismo". Sin embargo, matizö que en Espana hay 
entidades financieras, como las cajas de ahorros, que "se encuentran en una 
situaciön delicada debido a sus errores y a la falta de accountability". 

El presidente de BBVA ahadiö que en estos momentos es necesario poder identificar 
las necesidades de capital de cada instituciön, capitalizarlas y, si se hace con dinero 
publico, devolverlas al mercado mediante subasta publica y transparente. AI 
respecto, sehalö que en estas subastas se tendrian que presentar 'los jugadores 
mäs fuertes' del sistema financiero espahol e internacional, asi como los mäs 
solventes y con la reputaciön mäs sölida y mayor capacidad de gestiön. 

De esta manera, explicö que "el objetivo es que, al final, el sistema financiero 
espahol este compuesto ünicamente por entidades sölidas, bien gestionadas y todas 
ellas sometidas a la disciplina del mercado. Lo importante es hacerlo räpido. No en 
ahos, sino en meses. No se puede esperar cinco ahos para terminar, el sector 
publico no puede convertirse en gestor de las entidades en crisis". 

Gonzalez, que realizö un repaso durante su intervenciön sobre la crisis financiera y 
la coyuntura econömica de Espaha, puso de manifiesto tres principales retos que se 
tienen que resolver. 

El primero de los tres que expuso se refiriö a la Union Europea, instituciön de la que 
indicö que necesita de reglas fuertes de disciplina fiscal para que funcione. En este 
sentido, apuntö que el proyecto original las tenia, si bien matizö que tras la crisis de 
2003 y 2004 se debilitö el Pacto de Estabilidad y Crecimiento, viendo las 
consecuencias en paises como Grecia. 

En esta linea, incidiö en la necesidad de volver a tener reglas fuertes y creibles y con 
duras sanciones para los paises que las incumplan y apuntö que "el euro tiene 
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instrumentos sölidos desde el punto de vista de la politica monetaria, pero necesita 
tener otros igualmente potentes para garantizar la disciplina presupuestaria en todos 
los estados de la Zona Euro". 

Como segundo reto, el presidente de BBVA se refiriö a la importancia de contar con 
mecanismos eficaces de resoluciön de crisis financieras, ya que la carencia de los 
mismos a disposiciön de la Union Europea al comienzo de la crisis griega "fue total. 
Ese error lo hemos pagado caro". 

Unos instrumentos de los que indicö que se iban poniendo sobre la mesa desde 
mayo de 2010 y tras el paquete de Irlanda, si bien asegurö que eran "soluciones 
parciales" que se ponian por deträs de los acontecimientos. 

"Ahora disponemos de los mecanismos adecuados, tras las decisiones tomadas en 
el pasado Consejo Europeo en Bruselas; pero tenemos que ponerlos en marcha de 
forma räpida y eficaz, sin esperar a 2013", afiadia el presidente de BBVA. 

Finalmente, como tercer desafio, Francisco Gonzalez apuntö que la crisis financiera 
habia demostrado la existencia de errores y de abusos, asi como de malas 
präcticas, tanto en la industria como entre los supervisores, y concluyö afirmando 
que "el euro necesita una Europa mäs fuerte y con instituciones mäs sölidas". 
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Alemania-espana 

El Foro Hispano Alemän insta a completar la reforma del mercado laboral en 
Espana 

El VI Foro Hispano Alemän cerrö hoy en Berlin con un llamamiento general a 
completar la flexibilizaciön del mercado laboral en Espana y a continuar con las 
reformas que aseguren el futuro de la Union Europea y la eurozona. 

Tanto el miembro del consejo directivo del Banco Central Europeo (BCE), Jose Manuel 
Gonzalez Päramo, como el presidente del BBVA, Francisco Gonzalez, coincidieron en sus 
intervenciones en urgir al Gobierno espanol a desarrollar al mäximo la reciente 
reestructuraciön del mercado laboral. 

'Se acabö eso de que la politica laboral es asunto de cada pais', apuntö en este sentido, 
para anadir a continuaciön que es preciso homogeneizar los mercados laborales dentro de 
la Union Monetaria y Econömica. 

'Alemania entendiö que su mercado de trabajo no se llevaba bien con el euro y lo reformö. 
Su indice de paro es ahora mas bajo que antes de la crisis. En Espana, sin embargo, es el 
doble. Es la diferencia entre los paises que hicieron sus deberes a tiempo y aquellos que 
no', ejemplificö Gonzalez Päramo. 

El presidente del BBVA, Francisco Gonzalez, afirmö que el proceso de reformas en Espana 
estä 'bien encaminado', pero subrayö que 'hay que rematarlo lo antes posible', con la 
flexibilizaciön del mercado laboral y el saneamiento de las cajas de ahorros. 

'Espana tiene una ventana de oportunidad de pocas semanas para abordar la reforma del 
mercado laboral y ademäs tiene que aclarar en muy poco tiempo la reforma de las cajas de 
ahorros', senalö Gonzalez. 

En lo relativo al desempleo en Espana, el presidente del BBVA calificö la situaciön actual de 
'lamentable', con un 20 por ciento de paro, y anadiö que el pais 'tiene urgencia de crear 
puestos de trabajo'. 

Sobre la reestructuraciön del sector financiero en Espana, Gonzalez exigiö un limite para el 
tiempo que las cajas pueden disponer de dinero publico. 

'Las cajas deben tener ese dinero el menor tiempo posible. Hay que poner un limite a ese 
tiempo: no pueden seranos, deben ser meses', asegurö. 

Una vez saneadas, estas instituciones financieras deberian 'ser compradas por grandes 
bancos' y, agregö, 'no solo nacionales', abriendo la puerta a la entrada de entidades 
extranjeras en el capital de las cajas de ahorros. 

Gonzalez y Gonzalez Päramo, pero tambien otros oradores como el exministro alemän de 
Finanzas Peer Steinbrück, negaron ademäs que el euro se encuentre en crisis y coincidieron 
en hablar de problemas de refinanciaciön de la deuda de algunos socios de la Union 
Monetaria. 
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Gonzalez Päramo subrayö ante los mas de cien invitados de la politica, banca y 
empresariado de ambos pais que el euro es 'el ejemplo mas completo de solidaridad', el 
'destino comün' de los miembros de la eurozona y una moneda que 'suscita plena confianza 
internacional'. 

'No hay vida fuera del euro', dijo de manera mas tajante aün el presidente del BBVA, quien 
reconociö sentirse personalmente 'sorprendido' 'por su exito enorme' y el trabajo 
'extraordinario' del BCE, a la vez que animö a Alemania a asumir un papel de liderazgo mas 
claro en el viejo continente. 

Gonzalez y Steinbrück coincidieron tambien en afirmar que la crisis de la eurozona se veia 
venir, pero que, como dijo el presidente del BBVA, 'nadie tuvo el coraje politico de atacar a 
ese toro a tiempo'. 

Steinbrück, titular de Finanzas durante el anterior gobierno de gran coaliciön de la canciller 
federal, Angela Merkel, calificö sin embargo de equivocadas algunas medidas adoptadas 
para afrontar la crisis como 'el error del BCE al comprar deuda publica' de los paises 
afectados. 

'La peor perspectiva es que el BCE tenga que crear un 'bad bank' para la deuda publica' de 
paises como Grecia, Irlanda o Portugal, afirmö Steinbrück, quien considera ademäs que los 
mecanismos acordados en la ultima cumbre de la UE no serän suficientes para resolver los 
problemas de Europa. 
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crisis en la zona euro 

Un total de 24 bancos y cajas espaholes serän sometidos a 
los test de estres 
Representan un 27% de las entidades europeas que se someteran a las pruebas, 
cuando la cuota del sistema financiero espafiol estä muy por debajo de ese 
porcentaje. 

Las pruebas de solvencia que la nueva Autoridad Bancaria Europea (EBA) impone 
realizar a las entidades de credito esta primavera tendrän otra vez protagonismo 
espafiol. Los 24 bancos y cajas que figuran en la lista publicada este viernes en 
Londres representan el 27% de un total de 90, präcticamente la tercera parte, 
cuando la cuota del sistema financiero espafiol estä muy por debajo de ese 
porcentaje. 

Estän todos, hasta las pequefias cajas de Ontinyent y Pollensa. La relaciön podria 
cambiar, pero no el nümero, porque si bien incorpora a Banco Base -ahora 
escindido- tambien refleja por separado a Unicaja y Caja Espafia-Caja Duero. 

El sector aplaude que el Banco de Espafia imponga la maxima transparencia a las 
entidades, pero no oculta su malestar porque queden excluidas del examen decenas 
de instituciones, ya que la mayoria de los paises sigue dejando al margen a las mäs 
debiles. 

La Autoridad Bancaria Europea establece que el capital bäsico minimo para superar 
la prueba de resistencia sera equivalente al 5% de los activos ponderados por 
riesgo, una proporciön notablemente inferior al 8% que con caräcter general requiere 
el Banco de Espafia, y del 10% demandado a las cajas de ahorros. En la prueba 
europea van a computar las ayudas püblicas a la recapitalizaciön pero en el informe 
que acompafiarä la «nota» se harän constar las diferentes formulas utilizadas para 
inyectarlas. 

A la expectativa 

Superar los exämenes de solvencia europeos serä la primera prueba a la que se 
someteran las cajas de ahorro espafiolas ahora en pleno proceso de 
reestructuraciön. Todo apunta a que los grandes bancos espafioles estän a la 
expectativa, interesados en entrar en el capital de las cajas cuando encuentren las 
condiciones propicias. 

Francisco Gonzalez, presidente de BBVA, reclamö que la presencia de capital 
publico en las cajas se limite a «pocos meses», el plazo necesario para estabilizar lo 
antes posible el sistema financiero. Despues deberian ser devueltas räpidamente al 
mercado «a traves de un sistema de subasta publico y transparente», manifesto. Y 
dejö claro que BBVA concurrirä a esas pujas, al anadir que a las subastas «se 
deberian presentar los jugadores mäs fuertes del sistema financiero espafiol e 
internacional, los mäs solventes y los que tengan la reputaciön mäs sölida y mayor 
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capacidad de gestiön». 
Gonzalez, que participö en Berlin en el IV Foro Hispano-Alemän, celebrö que los 
mercados hayan dejado a Espana, por el momento, fuera del grupo de los paises 
perifericos que necesitan un rescate financiero. Calculö que Espana podria reducir 
en al menos 60 puntos bäsicos su diferencial de riesgo si, ademäs de completar la 
reconversion de las cajas «en pocas semanas», alcanza este mes de abril un 
acuerdo ambicioso en la negociaciön colectiva, que relacione los salarios con la 
productividad. 

Mientras tanto, la CAM, la caja de ahorros que quedö «soltera» tras la ruptura de 
Banco Base, ha presentado en el registro del Banco de Espana un plan incluye la 
peticiön al Fondo de Reestructuraciön Ordenada Bancaria de 2.800 millones de 
euros, y tambien plantea la alianza con un potencial socio, al que no identifica. La 
instituciön supervisora se ha fijado un plazo hasta el 14 de abril para recibir esta y 
las demäs propuestas que se le formulen por parte de las trece entidades 
necesitadas de capital. Eran doce, pero separaciön de una de las alianzas ha 
elevado el nümero. Los otros tres antiguos socios de Banco Base -Cajastur, 
Cantabria, Extremadura- proyectan seguir juntos en un Sistema Institucional de 
Protecciön (SIP), que suma 57.000 millones de activos. 
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Los protagonistas del dia 

FRANCISCO GONZALEZ 
E.B. 
Francisco Gonzalez pide que se real ice cuanto antes la reforma de las cajas 

El presidente de BBVA, Francisco Gonzalez, ha afirmado que "Espana tiene una 
ventana de oportunidad para completar la reforma laboral y la de las cajas y no 
puede perderla". En su intervenciön en el "VI Foro Hispano-Alemän", que se celebra 
en Berlin, Gonzalez ha asegurado que los mercados han dejado a Espana, por el 
momento, fuera del grupo de los pafses perifericos que necesitan un rescate 
financiero. 

El responsable del segundo mayor banco de Espana ha asegurado que "si se 
implementaran estas medidas laborales y financieras en las pröximas semanas, se 
reducirfa el diferencial del bono espanol con el bono alemän de referenda en al 
menos 60 puntos bäsicos". 

Gonzalez ha animado a todos los banqueros a actuar bien y räpido e insiste en que 
es importante identificar las necesidades de capital de cada entidad financiera. 
Tampoco hay que olvidar segün el presidente de la entidad espanola que se debe 
limitar la presencia de capital publico a las cajas en pocos meses. 

El mäximo dirigente del BBVA es partidario de devolver las entidades cuanto antes al 
mercado gracias a un mecanismo de subasta publica que sea transparente y a la 
que se presenten los bancos mäs fuertes del mundo. 
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La demora y las exigencias, primer jarro de agua fria a las 
esperanzas lusas de solucionarsu crisis 

La tardanza y las severas exigencias de la ayuda europea, han arrojado el primer 
jarro de agua fria sobre las esperanzas de Portugal de solucionar su angustia 
financiera de forma mäs räpida y menos dolorosa que el estrangulamiento del 
mercado. 

Los medios lusos retransmitieron en directo, a un pais dividido entre el alivio y el 
temor a las consecuencias del rescate, las declaraciones de la reunion de ministros 
europeos que dio el primer visto bueno a la peticiön de ayuda formulada por Lisboa. 

Europa hablö y confirmö, para muchos Portugueses, que tienen por delante dos 
meses de agobio para llegar a las elecciones anticipadas del 5 de junio, a merced de 
los mercados de deuda que no han aflojado la tenaza sobre los vulnerables bonos 
de la deuda lusa. 

Con tipos de interes pröximos al 10 por ciento en el medio plazo y por encima del 8,6 
% en los vencimientos a diez anos, que sirven de referenda, Portugal se ha 
resignado a seguir emitiendo deuda para llegar a fin de mes. 
El Gobierno socialista en funciones, que reprocha a la oposiciön haber arrojado al 
pais al rescate con el rechazo de su cuarto plan de austeridad, abundö en su 
reiterado "ya lo advertimos" mientras los medios lusos recogfan las primeras senales 
comunitarias: el quinto plan serä aün mäs exigente que el no aprobado. 

Los dos partidos de tendencia marxista del Parlamento, el Comunista y el Bloque de 
Izquierda, que suman 31 de los 230 diputados, fueron de los primeros en reaccionar 
contra la temida "intervenciön" del Fondo Monetario Internacional (FMI) en Portugal, 
donde debe apoyar a la UE en el rescate financiero. 

Pero esta vez la izquierda radical lusa, que se uniö a los conservadores contra el 
plan econömico socialista, no se limitö a denunciar el desempleo y la perdida de 
derechos sociales y laborales de la poblaciön sino que abriö conversaciones para 
una alianza entre ambas formaciones. 

El secretario general del Partido Comunista, Jerönimo de Sousa, explicö ayer que 
hace falta una "amplia convergencia" en torno a una polftica alternativa "patriötica y 
de izquierda". 

Tambien los sindicatos lusos preparan ya una primera gran huelga el proximo 6 de 
mayo contra el rescate, pese a que aün no se conoce ningün detalle de la operaciön 
salvo que sumarä unos 80.000 millones de euros. 

De esa cantidad, Espana contribuirä al rescate con garantfas por valor de unos 
5.000 millones de euros, segün estimö hoy la ministra espanola de Economfa, Elena 
Salgado, quien puntualizö que el dato no es definitivo. 
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La convocatoria de huelga proviene de uno de los movimientos laborales lusos mäs 
activos, la Federation Nacional de los Sindicatos de la Funciön Publica (Fnsfp), 
encuadrada en la Confederation General de trabajadores de Portugal (CGTP), de 
tendencia comunista. 
La CGTP es la organization laboral mäs poderosa de Portugal, con unos 700.000 
afiliados en un pais de diez millones de habitantes, y la FNSP su mayor sindicato 
sectorial gracias al mäs de medio millön de trabajadores que emplea el Estado 
portugues. 

Instan a Espana a completar las reformas laborales 

El VI Foro Hispano Alemän cerrö ayer en Berlin con un llamamiento a completar la 
flexibilizaciön del mercado laboral en Espana y a continuar con las reformas que 
aseguren el futuro de la UE y la eurozona. Tanto el miembro del consejo directivo 
BCE, Jose Manuel Gonzalez Päramo, como el presidente del BBVA, Francisco 
Gonzalez, coincidieron en sus intervenciones en urgir al Gobierno espanol a 
desarrollar al mäximo la reciente reestructuraciön del mercado laboral. "Se acabö 
eso de que la polftica laboral es asunto de cada pais", apuntö en este sentido, para 
anadir a continuation que es preciso homogeneizar los mercados laborales dentro 
de la Union Monetaria y Econömica. 

"Alemania entendiö que su mercado de trabajo no se llevaba bien con el euro y lo 
reformö. Su fndice de paro es ahora mas bajo que antes de la crisis. En Espana, sin 
embargo, es el doble. Es la diferencia entre los pafses que hicieron sus deberes a 
tiempo y aquellos que no", ejemplificö Gonzalez Päramo. 

Rubalcaba cree que Espana es ahora un dique infranqueable 

El vicepresidente primero y ministro del Interior, Alfredo Perez Rubalcaba, cree que 
la economfa espanola ha pasado de ser "una ficha mäs del dominö a ser un dique 
infranqueable" ante la crisis, gracias a las reformas econömicas emprendidas por el 
Gobierno. 

Tras el Consejo de Ministros, Rubalcaba dijo que el Ejecutivo "ha hecho lo que tenia 
que hacer" y ha convertido Espana en una "garantfa de seguridad para la zona 
euro". 

Rubalcaba se remitiö a las declaraciones de la ministra espanola de Economfa y 
Hacienda, Elena Salgado, que hoy asegurö que Portugal serä el ultimo pais europeo 
en necesitar un rescate y descartö que Espana vaya a seguir ese camino. 

La ministra dijo que Espana cuenta con una economfa mucho "mäs grande" y con un 
futuro por delante "mucho mejor", y asegurö que "las cifras" avalan esta afirmaciön. 

En el mismo sentido, Rubalcaba anadiö que en los Ultimos dfas tanto instituciones 
internationales, como el FMI o el Banco Central Europeo, como analistas o 
periödicos influyentes han valorado la mejorfa de la economfa espanola. 
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"Las cosas en Espana han cambiado en estos meses", dijo, tras asegurar que estos 
cambios no han sido casuales sino fruto de las reformas emprendidas por el 
Gobierno. 
Sobre el rescate financiero a Portugal lamentö el estado de la economfa lusa, "una 
situaciön muy dolorosa" y con la que Espana se solidariza, y "estarä ahf". 
Por otra parte, el ex ministro de Economfa y Hacienda y presidente del Consejo del 
think tank europeo Fride, Pedro Solbes, dijo ayer que Espana todavfa deberä hacer 
"esfuerzos" en los pröximos tiempos para poder remontar la crisis, aunque asegurö 
que la economfa "estä encarrilada en muy buen Camino". 

Durante el debate Lecciones de la crisis en los mercados financieros europeos 
organizado por la Fundaciön Carlos de Amberes, Solbes puntualizö que la situaciön 
econömica espanola es "radicalmente" diferente a la de Portugal. 
El ex ministro dijo que aunque "hay recursos financieros suficientes" para ayudar al 
pafs luso, este deberä adoptar polfticas de ajuste, y fue tajante al aseverar que el 
rescate a Portugal "serä el ultimo". 

Solbes anadiö que la situaciön espanola es muy distinta, y elogiö la mayor 
posibilidad de acceso a los mercados y la reducciön del diferencial de los bonos 
espanoles, que aunque "no es el mejor ni el öptimo, sf es mäs manejable y estä lejos 
del diferencial portugues". 
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Steinbrück rechnet mit Umschuldung 

Autor: Jan Dams und Annette Prosinger 

Deutsche und Spanier diskutieren EU-Reformen 

Griechenland und dessen Gläubigern droht nach Ansicht des früheren 
Bundesfinanzministers Peer Steinbrück (SPD) ein Schuldenschnitt. Angesichts der 
steigenden Verschuldung werde das Land seine Zinslast nicht mehr finanzieren 
können, rechnete der SPD-Politiker auf dem Deutsch-Spanischen Forum in Berlin 
vor. "Es wird an einer Umschuldung kein Weg vorbeigehen." Hart ging der ehemalige 
Minister im schwarz-roten Kabinett von Angela Merkel mit der Bundeskanzlerin ins 
Gericht. Es sei völlig falsch, dieses Thema in der Öffentlichkeit zu tabuisieren. 
Außerdem forderte er die Beteiligung von Banken, Fonds und Versicherungen an 
den Kosten der Euro-Rettung. 

Merkel verspricht seit Monaten, dass die privaten Anleger für die Euro-Hilfe zur 
Kasse gebeten würden - nur eben frühestens nach Mitte 2013. Innerhalb der 
schwarz-gelben Bundesregierung macht sich allerdings allmählich die Erkenntnis 
breit, dass Griechenland nicht bis dahin durchhalten wird. Die aktuellen Planungen 
sehen vor, dass das Land im kommenden Jahr wieder eigene Anleihen am 
Kapitalmarkt platzieren soll. "Unmöglich", heißt es seit ein paar Tagen dazu sogar 
aus Koalitionskreisen. "Griechenland kommt ohne einen Schuldenschnitt auf keinen 
Fall bis ins Jahr 2013, wenn der neue Rettungsschirm ESM seine Arbeit aufnimmt." 

Nach Einschätzung des griechischen Regierungsberaters Lucas Papademos dürfte 
Griechenlands Haushaltsdefizit 2010 noch dazu deutlich höher liegen als bisher 
angenommen. Das Minus könne die Marke von zehn Prozent des 
Bruttoinlandsprodukts (BIP) übersteigen, sagte der Wirtschaftsberater von 
Ministerpräsident Giorgos Papandreou gestern in Washington. Griechenland war 
bisher von 9,4 Prozent des BIP ausgegangen. Papademos hält angesichts des 
größeren Etatlochs zusätzliche Sparmaßnahmen in diesem Jahr für notwendig. 

Steinbrück forderte, dass sich Europa besser aufstellen müsse. Nicht der Euro sei 
das Problem, sondern der Mangel an Entscheidungsstrukturen. Auch in Deutschland 
fehle es an politischem Mut, den Tatsachen ins Auge zu schauen, sagte der noch 
immer populäre Politiker, der von manchem in der SPD sogar als künftiger 
Kanzlerkandidat gehandelt wird. 

Steinbrück war nicht der einzige, der bei diesem hochrangigen Treffen, an dem auch 
Bundesaußenminister Guido Westerwelle und seine spanische Kollegin Trinidad 
Jimenez teilnahmen, Wasser in den Wein des Treffens schüttete. Spaniens jetzige 
Krise resultiere auch aus dem fehlenden politischen Mut, kritisierte Francisco 
Gonzalez Rodriguez, Präsident der Banco Bilbao Vizcaya Argentaria (BVA). Jeder 
habe gewusst, dass die Immobilienblase im Lande eines Tages platzen würde. 
Westerwelle und seine spanische Kollegin feierten stattdessen die europäische 
Solidarität. Europa werde gestärkt aus der Krise hervorgehen. 
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LA OTRA CRONICA 
UNOS DE ZOO, OTROS DE MOTOS; El pasado domingo mientras la Reina acompanaba a los 
Prfncipes y a sus hijas al zoo, el Rey Juan Carlos y la Infanta Elena estuvieron en el GP de Jerez. 
Las aficiones dividen a los Borbön 

Casa Real. El pasado domingo mientras la Reina Sofia acompanaba a los Prfncipes de Asturias y a sus 
hijas al zoo, el Rey Juan Carlos y la Infanta Elena estuvieron en el GP de Jerez 

Los comunicados oficiales que puntualmente emite Zarzuela rara vez informan de la verdadera 
situaciön de la Casa Real espahola. Por lo que las actividades de sus agendas oficiales y las fotos que 
publica la prensa son los ünicos elementos para con los que contamos para desentrahar el proceloso 
devenir de la familia Borbön . El pasado fin de semana, fieles a ese espfritu de clase media que tan 
beneficioso estä resultando para mejorar su imagen, los Prfncipes de Asturias, la Reina -^la llamarän 
las infantitas yaya Soffa?-, amen de Leonor (cinco ahos) y Soffa (tres ahos) acudieron al zoo de Madrid 
ejerciendo de domingueros reales, en compahfa de la princesa Alia de Jordania y sus gemelas Aisha y 
Sara. Simultäneamente, mientras la feliz comitiva acudfa al parque zoolögico a visitar a Po y a De De, 
los panditas amadrinados por nuestra Soberana, Don Juan Carlos (73 ahos) y la Infanta Elena (47 
ahos), acudieron juntos a Jerez para presenciar el Gran Premio de Motociclismo que se disputaba en 
localidad gaditana. El Rey es un gran aficionado a las motos y parece compartir el amor por este 
deporte con su hija primogenita. ESTRECHO CfRCULO La disparidad de las actividades de los 
miembros de la Familia Real no debfa pasar de ser un hecho anecdötico atribuible a las agendas pero 
resulta interesante que la extraha visita al zoo se produzca solo cuatro dfas despues de la publicaciön 
de las instantäneas del Rey Juan Carlos cenando a solas con sus tres hijos. Sin la Reina Soffa, madre, 
y sin la Princesa Letizia, nuera. Hay imägenes que valen mäs que mil comunicados y es evidente que 
en los Ultimos meses, Don Juan Carlos parece mäs unido que nunca a su hija primogenita. Algo lögico 
si consideramos que Doha Elena tiene los fines de semana libres ya que Victoria y Felipe suelen 
pasarlos con su ex marido, Jaime Marichalar. El entorno de la duquesa de Lugo niega sin embargo que 
exista una mala relaciön entre ella y su cuhada: «Es normal que la Princesa Letizia y la Infanta Elena se 
traten poco. Tienen aficiones diferentes. Pero no es que se lleven mal, simplemente no tienen 
oportunidad de llevarse porque no coinciden, un hecho, nada anormal entre cuhadas».Doha Elena se 
ha erigido en el bäculo de la madurez del Monarca, sobre todo despues de la operaciön a la que se 
sometiö hace casi un aho. Desde entonces, la Infanta ha retomado las actividades mäs borbönicas de 
la familia como acudir a los toros y cazar perdices. Por otro lado, la duquesa de Lugo es la mäs 
parecida a su progenitor, sobre todo en su caräcter abierto y su gusto por lo castizo. La Reina sin 
embargo comparte gustos con la rama Borbön-Ortiz lo que desmiente las especulaciones sobre un 
posible distanciamiento entre Dona Soffa, ante todo madre amantfsima de su hijo y la Princesa de 
Asturias. AI parecer suegra y nuera mantenfan un tenso desacuerdo desde que en 2007, la Soberana 
llevase a su nieta Leonor junto a sus primas Victoria Federica y Felipe a un espectäculo de patinaje 
sobre hielo que se celebrö en el Palacio de los Deportes de la Comunidad de Madrid. Por supuesto, los 
tres nihos fueron fotografiados por los paparazzi, lo que, supuestamente, disgustö a la Consorte, muy 
preocupada en velar por que la futura Reina de Espaha disfrute de una infancia lo mäs normal posible. 
Sin embargo, la visita al zoo parece reafirmar el apoyo de la Soberana a la causa de su hijo y sobre 
todo, la de Dona Letizia, que cada dfa estä mäs segura de sf misma y del importante papel que algün 
dfa desempeharä en la Monarqufa. La ünica ausencia explicable es la de la Infanta Cristina, que 
todavfa estä en Washington junto a su marido lhaki Urdangarfn y sus cuatro hijos. Esta semana 
protagonizö dos actos oficiales mientras que la Infanta Elena Neva retirada de la vida publica desde el 
GP de Jerez. Por su parte, el Rey partiö el pasado jueves en viaje oficial a Berlfn para estar presente en 
el 6° Foro Hispano-Alemän donde disertö de la importancia de la colaboraciön entre empresas 
teutonas y espaholes. De esta forma puso fin a esta semana de actividad frenetica, con seis actos 
oficiales, dos de ellos en compahfa de la Reina. Pero lo mäs aclamados esta semana han sido los 
panditas. 
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Economfa 
Francisco Gonzalez defiende que Merkel abriö los ojos a Zapatero 

El presidente del BBVA insta a acometer la reforma laboral y de las cajas «en semanas» y no «en 
meses» 

El presidente de BBVA ha reconocido sin ambages en el foro hispano-alemän que en Espaha habfa 
reformas largamente debidas y que habrfa sido la firmeza del gobierno de Merkel la que ha llevado 
finalmente al de Zapatero a emprenderlas. Ello ha logrado que «por el momenta» los mercados hayan 
dejado a Espaha al margen del grupo de los pafses perifericos que necesitan un rescate financiero. 
Pero todavfa muchas cajas «se encuentran en una situaciön delicada debido a sus errores», dijo el 
banquero, que insistiö en la necesidad de profundizar en esta reforma y tambien en la del mercado 
laboral. 

Gracias a la presiön exterior, el Gobierno espahol tendrfa «una ventana de oportunidad para completar 
la reforma laboral y de las cajas y no puede perderla», pero su aplicaciön de las medidas debe ser 
cuestiön «de semanas» y no de meses: «En este momenta, es fundamental actuar bien y räpido. Y 
ambas cosas son igualmente importantes», sostuvo. 

No faltaron crfticas a la inacciön del gobierno de Espaha: «Nadie tuvo el coraje politico de atacar a ese 
toro a tiempo» y, de haber alcanzado la crisis a Portugal hace seis meses, nuestro pais habrfa estado 
«al borde del caos», sentenciö el presidente del BBVA, quien celebrö que el presidente espahol «se 
haya dado cuenta» por fin, «y, si no, se lo han explicado» ya, concluyendo que este retraso estarfa 
haciendo a Espaha «perder el partido» frente a Alemania. «Somos un pais deudor y Alemania es un 
pais acreedor, Tenemos que ser mejores y mäs räpidos que Alemania». 

El «lamentable» paro 

Gonzalez reclamö una reforma laboral que elimine lo que llamö «problemas» de la negociaciön 
colectiva y «relacione los salarios con la productividad». En su opinion serfa «muy importante alcanzar 
en el mes de abril un acuerdo ambicioso que elimine los problemas de la negociaciön colectiva y 
genere empleo de manera intensa y räpida». 

Tambien elogiö la nueva ley de cajas, pero ha urgido a su aplicaciön: «Si se implementarän estas 
medidas laborales yfinancieras en las pröximas semanas, se reducirfa el diferencial del bono espahol 
con el "bund" en al menos 60 puntos bäsicos». 

Con respecto al proceso de saneamiento de las cajas defendiö que «no se puede esperar cinco ahos 
para acabarlo, el sector publico no puede convertirse en gestor de las entidades en crisis». «Es 
imprescindible limitar la presencia de capital publico en las cajas a pocos meses, para estabilizar lo 
antes posible el sistema financiero», insistiö. 

De realizarse una recapitalizaciön con dinero publico, Gonzalez ha abogado por retornar cuanto antes 
las entidades al mercado, a traves de un mecanismo de subasta publica y transparente, a la que 
concurrieran los jugadores mäs fuertes del sistema financiero espahol e internacional, los mäs 
solventes y los que tengan la reputaciön mäs sölida: «El objetivo es que, al final, el sistema financiero 
espahol este compuesto ünicamente por entidades sölidas, bien gestionadas y todas ellas sometidas a 
la disciplina de mercado». 

El presidente del BBVA atacö tambien la polftica laboral mantenida en Espaha, que habrfa llevado a la 
«lamentable situaciön» de un paro crönico, urgiendo a los sectores a desarrollar la planeada 
reestructuraciön del mercado laboral. Espaha «tiene urgencia de crear puestos de trabajo». Y sobre la 
abismal diferencia entre el empleo en Alemania y en Espaha ha llamado a homogeneizar los mercados 
laborales dentro de la eurozona. 
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Empresas y finanzas 
BBVA: "El Estado no puede convertirse en gestor de cajas en crisis" 

Exige que si reciben mäs ayudas püblicas sean subastadas de forma transparente y räpida 

berlfn. El presidente del BBVA, Francisco Gonzalez, pidiö este viernes rapidez en la recapitalizaciön del 
sector financiero espanol y se moströ contundente al afirmar que el sector publico no puede convertirse 
en gestor de entidades en crisis. 

Gonzalez hizo estas declaraciones durante su intervenciön en el VI Fora Hispano-Alemän, que se 
celebra en Berlin. El presidente de BBVA relatö que en Espana existen muchas entidades financieras, 
en referenda a las cajas, que "se encuentran en una situaciön delicada debido a sus errores". 

Actuar räpido y bien 

Gonzalez valorö que el Gobierno haya aprobado la ley que permite a las cajas convertirse en bancos, si 
bien advirtiö de que, "en este momenta, es fundamental actuar bien y räpido. Y ambas cosas son 
igualmente importantes". 

Para el presidente de BBVA, es necesario identificar las necesidades de capital de cada instituciön; 
capitalizarlas, y en caso de que se haga con dinero publico, "devolverlas rapidamente al mercado a 
traves de un mecanismo de subasta publica y transparente". 

Por ello, Gonzalez anadiö que a estas subastas que se hagan se deberfan presentar los jugadores 
"mäs fuertes del sistema financiero espanol e internacional, los mäs solventes y los que tengan la 
reputaciön mäs sölida y mayor capacidad de gestiön". 

"El objetivo es que al final el sistema financiero espanol este compuesto unicamente por entidades 
sölidas, bien gestionadas y sometidas a la disciplina del mercado. Lo importante es hacerlo räpido. No 
en afios, sino en meses", afirmö. 

En este sentido, puntualizö que "no se puede esperarcinco afios para terminar. El sector publico no 
puede convertirse en gestor de las entidades en crisis". 

El nuevo real decreto sobre recapitalizaciön da un plazo de dos afios a los gestores de las cajas para 
recomprar las acciones al Frob o para proponer un socio. AI cabo de cinco afios, como mäximo, el Frob 
deberä salir de su capital. 

Diez grupos de cajas se encuentran por debajo de los nuevos requerimientos de capital. De ellos, 
Novacaixagalicia, CatalunyaCaixa, Unnim y la mäs debilitada, la caja alicantina la CAM, tienen previsto 
pedirfondosal Frob. 
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Economia 

Francisco Gonzalez defiende que Merkel abriö los ojos a 
Zapatero 

El presidente del BBVA insta a acometer la reforma laboral y de las cajas «en 
semanas» y no «en meses» 

RAMIRO VILLAPADIERNA / CORRESPONSAL EN BERÜN 

El presidente de BBVA ha reconocido sin ambages en el foro hispano-alemän que 
en Espana habla reformas largamente debidas y que habrla sido la firmeza del 
gobierno de Merkel la que ha llevado finalmente al de Zapatero a emprenderlas. Ello 
ha logrado que «por el momento» los mercados hayan dejado a Espana al margen 
del grupo de los paises perifericos que necesitan un rescate financiero. Pero todavia 
muchas cajas «se encuentran en una situaciön delicada debido a sus errores», dijo 
el banquero, que insistiö en la necesidad de profundizar en esta reforma y tambien 
en la del mercado laboral. 

Gracias a la presiön exterior, el Gobierno espafiol tendria «una ventana de 
oportunidad para completar la reforma laboral y de las cajas y no puede perderla», 
pero su aplicaciön de las medidas debe ser cuestiön «de semanas» y no de meses: 
«En este momento, es fundamental actuar bien y räpido. Y ambas cosas son 
igualmente importantes», sostuvo. 

No faltaron criticas a la inacciön del gobierno de Espaha: «Nadie tuvo el coraje 
politico de atacar a ese toro a tiempo» y, de haber alcanzado la crisis a Portugal 
hace seis meses, nuestro pais habria estado «al borde del caos», sentenciö el 
presidente del BBVA, quien celebrö que el presidente espanol «se haya dado 
cuenta» por fin, «y, si no, se lo han explicado» ya, concluyendo que este retraso 
estarla haciendo a Espana «perder el partido» frente a Alemania. «Somos un pals 
deudor y Alemania es un pais acreedor, Tenemos que ser mejores y mäs räpidos 
que Alemania». 

El «lamentable» paro 

El presidente del BBVA atacö tambien la politica laboral mantenida en Espana, que 
habria llevado a la «lamentable situaciön» de un paro crönico, urgiendo a los 
sectores a desarrollar la planeada reestructuraciön del mercado laboral. Espana 
«tiene urgencia de crear puestos de trabajo». Y sobre la abismal diferencia entre el 
empleo en Alemania y en Espaha ha llamado a homogeneizar los mercados 
laborales dentro de la eurozona. 

Gonzalez reclamö una reforma laboral que elimine lo que llamö «problemas» de la 
negociaciön colectiva y «relacione los salarios con la productividad». En su opinion 
seria «muy importante alcanzar en el mes de abril un acuerdo ambicioso que elimine 
los problemas de la negociaciön colectiva y genere empleo de manera intensa y 
räpida». 
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Tambien elogiö la nueva ley de cajas, pero ha urgido a su aplicaciön: «Si se 
implementarän estas medidas laborales y financieras en las pröximas semanas, se 
reduciria el diferencial del bono espafiol con el "bund" en al menos 60 puntos 
bäsicos». 

Con respecto al proceso de saneamiento de las cajas defendiö que «no se puede 
esperar cinco afios para acabarlo, el sector publico no puede convertirse en gestor 
de las entidades en crisis». «Es imprescindible limitar la presencia de capital publico 
en las cajas a pocos meses, para estabilizar lo antes posible el sistema financiero», 
insistiö. 

De realizarse una recapitalizaciön con dinero publico, Gonzalez ha abogado por 
retornar cuanto antes las entidades al mercado, a traves de un mecanismo de 
subasta publica y transparente, a la que concurrieran los jugadores mäs fuertes del 
sistema financiero espahol e internacional, los mäs solventes y los que tengan la 
reputaciön mäs sölida: «El objetivo es que, al final, el sistema financiero espahol este 
compuesto ünicamente por entidades sölidas, bien gestionadas y todas ellas 
sometidas a la disciplina de mercado». 
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Los test de estres europeos empujan a la nacionalizaciön 
de las cajas 

Roberto Casado 

Los test de estres que estä llevando a cabo la Autoridad Bancaria Europea (EBA, 
segün sus siglas en ingles) para medir la solvencia del sector encierran una sorpresa 
negativa para las entidades espanolas, al no computar como capital uno de sus 
instrumentos de financiaciön preferidos: los bonos convertibles en acciones. 

La restricciön afecta a la deuda convertible en manos de inversores privados. Si 
estos tftulos son adquiridos por el Gobierno, si entran dentro del cälculo de las ratios 
de capital de la EBA. 

Bancos con deuda convertible como Santander, BBVA, Bankinter y Pastor sufrirän 
un descenso en la ratio que esperaban obtener en el test. Y aquellas cajas que 
podrfan manejar la opciön de emitir ese tipo de bonos para captar inversores 
privados van a verse ahora inclinadas a aceptar ayuda publica para cumplir con los 
requisitos de capital de la autoridad europea. 

Segün los criterios publicados ayer, la EBA exigirä que los 90 bancos europeos que 
participan en el test tengan como mfnimo una ratio de capital core Tier 1 del 5%, tras 
asumir las hipoteticas perdidas que causarfa una nueva recesiön. Para calcular el 
capital, la EBA solo tendrä en cuenta las acciones ordinarias y reservas de cada 
entidad, "sin incluir acciones preferentes ni instrumentos hfbridos [como deuda 
convertible en capital]2. 

En las ultimas semanas, Bankinter y Pastor han realizado emisiones de bonos 
convertibles, que el Banco de Espana si computa como capital, para reforzar su 
solvencia. 

Fuentes de la EBA confirmaron ayer a EXPANSION que los bonos en manos de 
inversores privados que no se conviertan en acciones antes del final de los test de 
estres, previsto para junio, no serän incluidos en la ratio de capital. 
Por el contrario, si la deuda convertible es suscrita por el Gobierno, la EBA si la 
considerarä como capital porque estä segura de que "los supervisores utilizarän 
esos instrumentos para absorber perdidas y proteger a los bancos en casos de 
dificultad". 

La diferencia de trato a los instrumentos suscritos por inversores privados y püblicos 
puede empujar a la nacionalizaciön de las cajas dentro del proceso de reforma del 
sector, ya que desalienta la via de financiarse en el mercado a traves de deuda 
convertible. Solo deja a las cajas la opciön de vender acciones ordinarias para 
captar dinero privado. 

El Gobierno preve aportar capital a traves de acciones ordinarias, preferentes o 
deuda convertible a las entidades a traves del Frob si no logran capital privado para 
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cumplir los criterios del solvencia del Banco de Espana. 
El supervisor espanol exige que las entidades espanolas cotizadas alcancen una 
ratio de capital del 8% este ano, pero esta medida es menos estricta que la de la 
EBA e incluye deuda convertible de inversores privados y püblicos. 
Las entidades que no lleguen al 5% de capital en el test de estres de la EBA 
deberan tomar medidas para reforzar sus recursos propios. La autoridad europea 
podrfa aceptar que los bancos emitan deuda convertible para corregir el deficit de 
capital despues del test, si los supervisors nacionales lo permiten. 

Alemania 

La EBA tampoco va a aceptar como capital las acciones sin derecho a voto que 
existen en algunas entidades alemanas, lo que puede dificultar que aprueben el test. 

Jürgen Fitschen, miembro del consejo de Deutsche Bank, dijo ayer durante un 
debate en el Foro Hispano-alemän que "los test de estres no servirän para que 
sepamos toda la verdad sobre las entidades", porque las potenciales perdidas en la 
deuda soberana que estima el ejercicio no afecta a los bonos que estän hasta su 
amortizaciön en el balance, solo a los de la cartera de trading, informa Carmen Vela 
desde Berlin. 
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Tampoco ha gustado en el Gobierno su intervenciön en el VI Foro Hispano 
Alemän 

FG irrita a MAFO al exigir que el Frob se vaya cuanto antes 
de las cajas de ahorros 

El presidente del BBVA reclama que "el sector publico no puede convertirse en 
gestor de las entidades en crisis", e insta a que las abandone "en meses, no en 
anos" 

Angel Guzman- Se siente seguro con Mariano Rajoy en capilla y Zapatero 
buscando su sitio en la historia. No es casualidad por tanto que la arme cuando 
quiera. El presidente del BBVA, Francisco Gonzalez (mäs conocido, aunque lo 
deteste, como FG) se ha lanzado a por el Banco de Espana en el VI Foro Hispano-
Alemän que se celebra en Berlin. Sobre todo por una frase pronunciada por el 
gallego: "Lo importante es hacerlo räpido, no en anos, sino en meses. No se puede 
esperar anos para terminar, el sector publico no puede convertirse en gestor de las 
entidades en crisis", en referenda al plazo de cinco anos que tiene el Fondo de 
Reestructuraciön Ordenada Bancaria (Frob) para permanecer en una caja para su 
saneamiento y su retorno al sector privado. Al gobernador del Banco de Espana, 
Miguel Angel Fernandez Ordonez, tambien conocido, aunque a el tampoco le guste 
nada el acröstico, por MAFO, le ha irritado mucho la intervenciön del presidente del 
BBVA, por lo que supone de torpedeo a los esfuerzos para el reforzamiento del 
sistema financiero nacional. 

Especialmente, ha molestado sobremanera que Francisco Gonzalez haya elegido 
para exponer su postura el escenario menos propicio: un Foro Hispano-Alemän, que 
lo que busca precisamente es alentar la inversion germana en Espana, no solo en 
deuda publica sino tambien en empresas y en entidades financieras nacionales. 
Tampoco han gustado mucho las palabras del presidente del BBVA en el Gobierno. 
En La Moncloa recuerdan que el Foro Hispano-Alemän cuenta con la presencia del 
Rey, como el mejor vendedor de la marca Espana, y que la intervenciön de 
Francisco Gonzalez no ayuda a mejorar la imagen que se tiene de Espana en un 
pais central de la Union Europea como es Alemania. 

En su intervenciön en el VI Foro Hispano-Alemän, el presidente del BBVA ha 
insistido en que terminar con la reordenaciön del sistema financiero es fundamental 
para Espana. Y ha aprovechado para marcar diferencias entre bancos y cajas de 
ahorros. Mientras los primeros han aguantado bien la crisis y sin ayudas püblicas, 
cuando no se puede decir lo mismo de la mayoria de los bancos europeos (entre 
ellos, muchos alemanes, en otra muestra de la escasa habilidad diplomätica de 
Francisco Gonzalez), muchas cajas "se encuentran en una situaciön delicada debido 
a sus errores". 

Por tanto, segün Francisco Gonzalez, la prioridad es recapitalizar las cajas de ahorro 
que lo necesiten. Pero las entidades que reciban dinero publico tienen que ser 
vendidas "inmediatamente" mediante subastas "püblicas y transparentes" a las que 
deben tener acceso los grupos mäs fuertes, mäs solventes, los que tengan la 
reputaciön mäs sölida y los de mayor capacidad de gestiön del sistema financiero, 
tanto espafiol como internacional. El presidente del BBVA se alinea totalmente con 
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las tesis defendidas, en el XVIII Encuentro del Sector Financiero, por el presidente 
de la Asociaciön Espanola de Banca (AEB), Miguel Martin. 

Este, por cierto, pronunciö en ese escenario unas palabras que disgustaron (como 
ahora las de Francisco Gonzalez) al gobernador del Banco de Espana. Miguel Angel 
Fernandez Ordonez quiso tranquilizar a los inversores afirmando que la CAM 
cumplirä la exigencia de capital del 10% (8% si sale a Bolsa, capta un 20% de su 
capital entre inversores privados o reduce su dependencia de la financiaciön 
mayorista al 20%). Y Miguel Martin, que ha sido subgobernador del Banco de 
Espana, criticö esa afirmaciön: "Con capital publico cualquiera es capaz de cumplir 
cualquier requerimiento". Y ademäs senalö que solo tiene sentido que entre capital 
publico en una entidad financiera si es de forma transitoria y de manera que 
garantice que, al salir, esta sera capaz de funcionar por si misma. 

Unas palabras muy parecidas a las formuladas por el presidente del BBVA en Berlin: 
"El objetivo es que al final, el sistema financiero espanol este compuesto ünicamente 
por entidades sölidas, bien gestionadas y todas ellas sometidas a la disciplina del 
mercado". Justo despues es cuando Francisco Gonzalez profiere la frase que tanto 
ha molestado en el Banco de Espana y en el Gobierno, porque interpretan que 
torpedea todo el plan disenado por ambos para el reforzamiento del sistema 
financiero. 

Segün el presidente del BBVA, es un error que el Frob se quede cinco afios en una 
caja, aunque Francisco Gonzalez obvie que la entidad puede recomprar (o captar 
inversores privados que se hagan cargo de ella) la participation asumida por el 
Fondo para su saneamiento, incluso los dos primeros anos. "Lo importante es 
hacerlo räpido. No en anos, sino en meses. No se puede esperar cinco anos para 
terminar, el sector publico no puede convertirse en gestor de las entidades en crisis", 
sehala Francisco Gonzalez. 

Lo curioso es que primero habla de "meses", y posteriormente, de "semanas". 
"Espana tiene una ventana de oportunidad para completar la reforrma de las cajas y 
no puede perderla", afirmo en el VI Foro Hispano Alemän. "En este momento, es 
fundamental actuar bien y räpido. Y ambas cosas son igualmente importantes", 
argumenta el presidente del BBVA, quien sorprendentemente insistiö, durante su 
intervention en Berlin, en la necesidad de identificar las necesidades de capital de 
cada entidad financiera. Algo que ya hizo el Banco de Espana el pasado 10 de 
marzo, con el informe sobre la situation de las entidades para el cumplimiento del 
real decreto-ley 2/2011 de reforzamiento del sistema financiero. Y nuevamente el 23 
de marzo, con la nota sobre el proceso de reestructuraciön y saneamiento de las 
cajas. 

En cualquier caso, Francisco Gonzalez repite su tesis sobre que "es imprescindible 
limitar la presencia de capital publico en las cajas a pocos meses, para estabilizar lo 
antes posible el sistema financiero". El presidente del BBVA cree que los mercados 
han dejado a Espana, "por el momento", fuera del grupo de los paises perifericos 
que necesitan un rescate financiero (Grecia, Irlanda, Portugal). "Si se implementaran 
estas medidas de la reforma laboral y de la financiera en las proximas semanas, se 
reduciria el diferencial del bono espanol con el bund alemän de referenda en al 
menos 60 puntos bäsicos", pronostica. 
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El nobel Krugman afirma que la subida de tipos perjudica a 
los paises perifericos 
El BCE no descarta que se produzcan nuevas revisiones en funciön de cömo 
evolucione la inflaciön 

EFE MADRID 

Jose Manuel Gonzalez Päramo, miembro del Comite Ejecutivo del Banco Central 
Europeo (BCE), afirmö ayer que "no se pueden descartar" subidas de tipos de 
interes en el futuro, pero destacö que la decision de ayer no implica un cambio de 
tendencia. "En cada reunion (del Comite Ejecutivo del BCE) se decide para el 
momento puntual y no se toman decisiones de cara al futuro", asegurö Gonzalez a 
un grupo de periodistas en un aparte en el sexto Foro Hispano-Alemän, un 
encuentro politico y econömico que se celebrö hasta ayer en Berlin. 
Agregö que la subida de 0,25 puntos porcentuales que decidiö ayer la autoridad 
monetaria de la eurozona, hasta el 1,25 %, no es el inicio de una etapa de aumentos 
periödicos del precio del dinero a causa de las tensiones inflacionistas, reiterando las 
declaraciones del presidente del BCE, Jean Claude Trichet. 
El miembro del Comite Ejecutivo del BCE restö importancia a las diferencias 
macroeconömicas y financieras de los distintos paises de la zona euro y el distinto 
impacto de esta medida, apuntö que "las divergencias son algo normal" en una union 
monetaria y destacö que en Estados Unidos "son mayores que en Europa". 
La decision BCE de endurecer su polftica monetaria mediante la subida de un cuarto 
de punto de los tipos de interes a pesar de las implicaciones negativas de la decision 
sobre las economfas mäs fragiles de la eurozona pone de manifiesto, en opinion del 
nobel de Economfa, Paul Krugman, la voluntad de la instituciön de depositar sobre la 
periferia del euro el peso del ajuste econömico, al evitar la erupciön de presiones 
inflacionistas en Alemania. 
"Lo que senala en efecto el BCE es que no se tolerarä inflaciön en Alemania, 
depositando asf todo el peso del ajuste en la deflaciön de la periferia", afirma 
Krugman en un artfculo en The New York Times, quien sentencia que si los 
euroescepticos desconfiaban de una polftica monetaria comün, "lo que se estä 
produciendo es peor: una polftica ünica y exclusivamente pensada para Alemania". 
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Consenso con Alemania: "Espana no es Portugal" 
El rescate del vecino luso y la subida de tipos de interes, han marcado el 
diälogo hispano-alemän en Berlin 

Rafael Poch 

Encuentro en Berlin entre el principal promoter de la polftica general europea de 
austeridad y jefe del directorio, y una de sus vfctimas meridionales. El foro 
hispano-alemän celebrado el jueves y el viernes en Berlin con presencia de 
ministros, banqueros y empresarios, podrfa haber sido una ocasiön para contrastar 
visiones. Pero entre director y dirigido hay mäs obligada conformidad que diälogo. El 
peso de los enormes desequilibrios entre naciones europeas deja poco terreno al 
debate horizontal y mucho a la jerarqufa y el vasallaje. 

El problema supera el ämbito de una relaciön bilateral. El gran contexto de la enorme 
crisis institucional a la que asistimos en Europa es la inercia dejada por treinta 
anos de desregulaciön. Tras la explosion del casino, las mismas instituciones y 
relaciones que la desregulaciön disenö para el primado del mercado sobre lo 
politico, de lo privado sobre lo publico, tienen grandes dificultades para funcionar con 
otra lögica. A ese problema se suman los diferentes intereses nacionales que se 
resuelven con la ley del mäs fuerte. Una linea que empobrece y recorta a millones 
de ciudadanos europeos, mäs en el sur que en el norte, y que conduce a la division 
de la actual eurozona en dos, lo que podrfa llevarse por delante la union monetaria 
tal como hoy la conocemos, es el resultado. 

Evidentemente, el problema no se ha abordado en el Foro hispano-alemän, en estos 
terminos. La disciplina no se cuestiona. La polftica de austeridad para todos y sus 
consecuencias humanas y sociales, apenas se rozaron. La asfixia que esa polftica 
supone tampoco, aunque el evento berlines coincidiö con dos claros mazazos para 
Espana: el anuncio de rescate portugues y el aumento de los tipos de interes. 

Agradecimiento y admiraciön 

El tono general del mensaje espanol ha sido de humilde complacencia, repartido 
entre polfticos socialistas salientes, aspirantes a entrantes del PP y neutrales. 
"Agradecimiento y admiraciön", resumiö el copresidente espanol del evento, que 
recordö al anfitriön la "generosidad por acoger a nuestros gastarbeiter" en los anos 
sesenta, la ayuda prestada a la transiciön democrätica e incluso que "Alemania este 
acogiendo ahora a nuestros parados". 

Isabel Tocino, la energica partidaria de nucleares que Jose Marfa Aznar puso en su 
dfa de ministra de medio ambiente, dijo que, "Alemania se ha ganado la autoridad de 
ser el motor de la construcciön europea" y sugiriö un firmes con cheque en bianco al 
decir que, "debe seguir liderando, poniendo todos los instrumentos que la situaciön 
demande". 

La ministra de exteriores, Trinidad Jimenez, dijo que "nunca olvidaremos la 
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solidaridad que Alemania moströ con Espana" durante la transition y prosiguiö con 
lo que parecfan mensajes de la pröxima campana electoral de su partido: "hemos 
logrado la estabilidad de la economfa espanola", "Espana es parte de la solution", 
"vamos a salir aun mäs fortalecidos de la crisis". La Ministra tambien dijo algo que, 
por un momento, se acercaba a una queja: mencionö, de pasada, el riesgo de que, 
"el efecto de las medidas dolorosas no mate el crecimiento y la posibilidad de 
recuperation". Fue un disparo al aire, sin mayor concretion. 

El mensaje central espanol se concentrö en la geograffa: Espana no es Portugal. 
Sobrevivir. Alemania, de momento, compra ese mensaje. 

Pero Espana tiene tambien a uno de los suyos en el propio directorio: Joaquin 
Almunia, comisario de competencia. Naturalmente, fue el mäs audaz de los 
hispanos: instö a Alemania a acometer una "profundfsima reestructuraciön" de sus 
bancos -cuya situation es "el secreto mejor guardado", segün el Frankfurter 
Allgemeine Zeitung- a dejarse de quejas sobre si es el pagano de Europa, y adoptar 
una "vision mäs amplia" sobre la situation europea. 

"Mucho mäs alia del debate de quien paga el 30% del presupuesto comunitario para 
ayudar ahora a Portugal, ayer a Irlanda y anteayer a Grecia, y que si Europa no 
debe ser una "union de transferencias", debate muy frecuente en Alemania, tenemos 
que tener una vision mäs amplia", dijo Almunia. 

Impuesto financiero 

Alemania representa el 30% de la economfa de la eurozona y aporta el 21,7% del 
fondo de garantfa del euro, 168 millardos. Aunque los alemanes piensen lo contrario, 
su pais no es el ünico que paga lo que le corresponde. Francia aporta el 16% de 
ese fondo (126 mil billones), Italia el 14% (111 mil billones) y Espana el 9,5% (73 mil 
billones), cada cual de acuerdo a su tamano. Pero en ninguno de esos pafses se 
escuchan quejas, ni los medios de comunicaciön se recrean en ello, dando la 
impresiön de que solo pagan ellos. 

Con la que fue la intervention estelar de parte alemana -en el pais de los ciegos, el 
tuerto es rey- el ex ministro de finanzas socialdemöcrata Peer Steinbruck, se refiriö 
a esa realidad. Calificö de "engano a la opinion publica" la queja en ese tema y 
apuntö lo mucho que Alemania se beneficia del euro. No llegö a decir que la fijacion 
mediätica alemana por el rescate europeo sirve de cortina de humo para desviar el 
enfado del contribuyente alemän por el desembolso, mucho mayor, que este aportö 
a la salvation de los bancos alemanes entusiastas inversores en fantasias 
inmobiliarias americanas, irlandesas, espanolas, griegas, etc. 

"Soy partidario de la solidaridad de Alemania, con la condition de que los 
receptores hagan todo lo posible para no necesitarla", dijo Steinbrück, comparando 
esa solidaridad con los subsidios sociales: si el receptor no cumple esa condition y 
parasita con la ayuda, se le debe retirar, sugiriö. 
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Steinbrück, el hombre que en 2003 abriö Alemania al casino y que ahora pasa por 
realista y razonable en medios conservadores, cree que hay "mucha concentraciön 
en la deuda y poca en la reestructuraciön de los bancos. "No tenemos en Europa 
ninguna instituciön dedicada a la reestructuraciön del sistema bancario", dijo. Apoyö, 
"la actual presiön de la Comisiön Europea a Alemania para una reestructuraciön de 
los Landesbanken", porque los gobiernos de los Ländern, sus propietarios, "no estän 
en condiciones de hacerla por si mismos". 
El ex ministro se moströ tambien partidario del impuesto sobre transacciones 
financieras, aunque el escenario que mencionö fuera bien discreto. En el G-20 se 
hablö de un impuesto del 0,05% y no prosperö. "Merkel dijo entonces que a nivel 
nacional era inviable", explicö. "Habria que empezar con un grupo de cinco o seis 
pafses" dijo Steinbrück, "con tal comienzo moderado, creo que se podrfa llegar a una 
decision continental". Si ese 0,05% se aplicara en Alemania el pais ingresarfa 
anualmente 11.000 millones de euros, pero sobre todo solucionarfa un problema de 
"legitimidad": por lo menos se podrfa mirar a los ojos al ciudadano que dice; "teneis 
dinero para rescates, pero no para el parvulario de mi hijo", explicö el ex ministro. 

Jürgen Fitschen, miembro de la presidencia del Deutsche Bank, respondiö 
enseguida; "si se aplica, el impuesto lo pagarfan los clientes". Respecto al impuesto 
a los bancos (Bankangabe), una medida aun mäs insignificante y simbölica, 
"favorecerfa a los competidores como China", opino Fitschen. Respecto a los 
desequilibrios europeos, otro de los grandes temas, Steinbrück, a diferencia de otros 
oradores, reconociö la existencia del problema y dijo que "el gobierno alemän 
deberfa ocuparse de el". Eso fue todo. 

Nuestro hombre en el Bundesbank 

El moderador de la tercera sesiön, Jüergen Donges, ex director del Instituto Otto 
Wolff de Colonia, protagonizö un significativo comentario. Criticö que a veces se 
presente en Espana a Jose Manuel Gonzalez Päramo, el ünico espanol en el 
directorio del Banco Central Europeo (BCE), como "representante espanol en el 
BCE". El comentario intentaba enfatizar la funciön supranacional del BCE y la 
ausencia en el de "cuotas nacionales", pero ignorö olfmpicamente algo mucho mäs 
importante: la realidad de que dicho banco actüa como una especie de segundo 
Bundesbank de ämbito europeo, una agenda que defiende intereses alemanes o de 
las economfas bollantes de la eurozona. La ortodoxa tesis defendida a continuaciön 
por Gonzalez Päramo, "Alemania entendiö que su mercado de trabajo no se llevaba 
bien con el euro y lo reformö, su fndice de paro es ahora mäs bajo que antes de la 
crisis, mientras en Espana es el doble, esa es la diferencia entre los pafses que 
hicieron sus deberes a tiempo y los que no", dejö las cosas claras. 

Donges tampoco estuvo acertado en su comentario sobre la irrelevancia de los 
desequilibrios entre pafses de la eurozona, que equiparö a regiones de un estado 
nacional. "Nadie contabiliza las exportaciones de Andalucfa a Cataluna o viceversa", 
dijo. La afirmaciön dividiö a los espanoles entre quienes pensaron para sus adentros 
"todavfa no", y quienes sonrieron, pensando que cuentas muy parecidas a esas se 
hacen hace tiempo en Espana. 
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Curiosamente fue Francisco Gonzalez, el Presidente del BBVA quien protagonizö la 
confesiön retrospectiva mäs crftica hacia los bancos: "la banca no actuö bien", dijo. 
"Habfa una supervision de una laxitud increfble, y nadie tuvo el coraje politico de 
tomar al toro por los cuernos". Gonzalez tuvo otra frase notable: "es importante que 
los bancos vean mäs alia de la jubilaciön de sus ejecutivos". A continuaciön se sumö 
a la ortodoxia general: "Alemania, un pais que ha hecho bien las cosas, debe tener 
mäs liderazgo". Respecto a Espana, el presidente del BBVA reconociö que "si lo de 
Portugal hubiera pasado hace seis meses, ahora estarfamos en el caos". Gonzalez, 
como el BCE, reclama a Espana una "buena reforma laboral", y pide que se "aclare 
la reforma de las cajas de ahorro". "El capital publico no puede estar en las cajas por 
cinco anos, sino por meses", dijo. Sobre el gobierno de Zapatero, lo critico por haber 
"actuado tarde contra la crisis". "Luego", dijo, "el Presidente del gobierno se ha dado 
cuenta -o se lo han explicado", matizö. Esa guinda provocö risas. Risas de fin de 
legislatura. 
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Deutsch-Spanische Begegnungen 

MADRID / SPANIEN (11.04.2011): Spätestens seit dem Besuch Angela Merkels im Februar 
und der Meldung über den Bedarf an ausländischen Arbeitskräften, ist Deutschland ein 
vieldiskutiertes Thema in Spanien. Hunderte Anrufe in der deutschen Botschaft und 
zahlreiche Inskriptionen für Deutschkurse im Goethe-Institut sind ein Beweis für dieses 
Interesse. 

Der deutsche Botschafter in Madrid, Reinhard Silberberg bestätigt: „Das Kenntnis und 
Interesse an der deutschen Kultur in Spanien ist groß, aber trotzdem kann man immer noch 
mehr tun." 

In diesem Sinne organisiert die Deutsche Botschaft in Zusammenarbeit mit den Goethe-
Instituten in Madrid und Barcelona, dem deutschen Generalskonsulat in Barcelona und den 
deutschen Konsulaten, der Deutschen Handelskammer für Spanien und vielen andere 
deutschen und deutsch-spanischen Einrichtungen den „Espacio de Encuentro Hispano-
Alemän 2011". Schrimherren sind König Juan Carlos I und Bundespräsident Christian Wulff. 

Ziel der Organisatoren ist es, die bestehende Freundschaft zwischen den zwei Ländern zu 
zeigen und das Netz der Zusammenarbeit sichtbar zu machen. Daneben soll ein aktuelles 
Bild Deutschlands in seiner gesamten Breite vermittelt werden. Der deutsche Botschafter 
Reinhard Silberberg erklärt: „Die Bedeutung der Bereiche Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, 
Bildung und Kultur für die deutsch-spanischen Beziehungen soll hervorgehoben werden." 

Gerade wirtschaftlich ist Deutschland in Spanien bereits stark vertreten: 140.000 direkte und 
knapp doppelt so viele indirekte Angestellte beschäftigen deutsche Unternehmen in Spanien 
und sind damit ein wichtiger Faktor in der spanischen Wirtschaft. Der Transfair qualifizierter 
spanischer Arbeitskräfte nach Deutschland ist ein viel diskutiertes Thema im wirtschaftlichen 
Bereich. Botschafter Silberberg dazu: „Ganz klare Voraussetzung dafür sind 
Deutschkenntnisse. Im Rahmen des Espacio de Encuentro Hispano-Alemän 2011 wollen wir 
darüber aufklären, welche Chancen es wirklich gibt." 

Neben der wirtschaftlichen Zusammenarbeit gibt es noch viele weitere Anknüpfungspunkte. 
Um diese aufzuzeigen, gibt es über 50 Veranstaltungen in ganz Spanien, von Konzerten und 
Ausstellungen, über Diskussionsveranstaltungen und Seminare, bis zu Volksfesten bieten 
Unterhaltung und Information für jeden Geschmack. 

Der Startschuss fällt am 12. April in Madrid. Die Big Band des deutschen Heeres gibt auf der 
Plaza Mayor ein großes Eröffnungskonzert. Auch Staatsministerin im Bundesministerium für 
Außenbeziehungen Cornelia Pieper wird dabei sein. 

Ebenfalls auf der Plaza Mayor steht vom 6. bis zum 8. Mai das Thema Mobilität im 
Mittelpunkt. Vergangenheit und Zukunft der Autobranche, einer der wichtigsten deutschen 
Wirtschaftszweige, werden gezeigt. 

Vom 3. Bis zum 5. Juni ist Deutschland Thema in Barcelona. Am Paseo Lluis Companys 
werden verschiedenste Themenbereiche, von deutscher Technologie über deutsche 
Sprache, Essen und Trinken oder deutsche Kultur präsentiert. 

Eines der Highlights ist die Buchmesse in Madrid (vom 27. Mai bis 12. Juni im Retiro), wo 
Deutschland als Gastland vertreten. Neben einem Informationsstand und der Präsentation 
von deutscher Kinderliteratur, gibt es auch die Möglichkeit, aktuelle deutsche Autoren zu 
treffen. 

Den Abschluss findet die deutsch-spanische Begegnung schließlich in Barcelona am 28. 
Juni. Im Gran Teatre del Liceu findet das Abschlusskonzert mit der Gruppe Spark statt. Das 

Ensemble verbindet klassische Musik mit Jazz Rhythmen, Tango und Klängen des Balkans 

Nähere Informationen sowie Details zu allen weiteren Veranstaltungen unter 
www.encuentro2011 .diplo.de 
Doris Oberleiter - Barcelona für Deutsche Quelle: ARENA 
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La crisis del euro 

La UE y la OCDE salvan a Espaha del rescate porque ha 
hecho las reformas 

Los ministros del euro analizan la peticiön de Portugal, que oscilarä entre 
75.000 y 90.000 millones, y las medidas de ajuste que deberä adoptar 

ANDREU MISSE (ENVIADO ESPECIAL) 

Destacados dirigentes de la Union Europea y de la Organization y el Desarrollo 
Econömico (OCDE) coincidieron ayer en subrayar en que no existe ninguna analogia 
y no se puede comparar la situaciön de Portugal, que se ha visto forzado a pedir la 
ayuda financiera a la UE con la de Espana. El comisario de Competencia, Joaquin 
Almunia, manifesto que "Espana no tiene problemas financieros" y destacö que "su 
situaciön es completamente distinta a la de Portugal, Irlanda o Grecia". 

En la misma linea se expresö Angel Gurria, secretario general de la OCDE, quien 
considerö que serfa "completamente un error" comparar la situaciön de Espana con 
la de Portugal". El anälisis de rescate de Portugal, cuya cuantia oscila entre los 
75.000 y los 90.000 millones de euros, serä el tema dominante de la reunion de los 
ministros de Economia de la zona euro que se reünen hoy en Budapest. 

Gurrfa manifesto ayer en Budapest que "Espana habia abordado los cuatro 
problemas que habia identificado en su economia, a saber; su deficit, la cuestiön del 
mercado de trabajo, las pensiones y el sistema financiero". El responsable de la 
OCDE se moströ convencido de que "Espana no conocerä los problemas que ha 
tenido Portugal" y asegurö que "era completamente erröneo e injusto" realizar esta 
comparaciön entre ambos paises. 

Desde Berlin, donde participaba en el Foro Hispano Alemän, Almunia subrayö las 
importantes relaciones econömicas y financieras entre Espana y Portugal. "Espana", 
dijo, "exporta a Portugal el doble que a America Latina, por lo que es lögico que las 
empresas y los bancos espanoles no sean inmunes" a la crisis portuguesa. Para el 
comisario de Competencia, conocedor de la situaciön bancaria europea por ser 
quien autoriza las ayudas püblicas, Espana tiene una situaciön econömica mas 
saneada gracias a las "valientes" decisiones adoptadas por el Gobierno de Jose Luis 
Rodriguez Zapatero, en los Ultimos meses. 

Desde la Comisiön Europea, su portavoz Amadeu Alfataj, senalö que "la economia 
espanola tiene retos importantes, pero a dia de hoy, como ya ha dicho püblicamente 
el comisario de Asuntos Econömicos y Monetarios, Olli Rehn, cumple sus 
compromisos y por tanto, no hacemos analogias ni especulaciones con escenarios 
de este tipo". El portavoz precisö que "nuestro anälisis econömico del proceso de 
consolidation presupuestario (de Espana) es positivo". 

Por su parte, la vicepresidenta segunda del Gobierno, Elena Salgado, asegurö que 
"Espana no corre en este momento ningün riesgo por el hecho que Portugal haya 
pedido una ayuda" international. "Somos" dijo en referenda a Espana, "una 
economia mucho mäs grande, mucho mäs diversificada y hacemos reformas 
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importantes a un ritmo mäs räpido que Portugal" por lo que se moströ convencida de 
que los mercados habian entendido el mensaje. 

Ayer precisamente el Tesoro Publico espafiol adjudicö con exito una emisiön de 
4.129 millones de euros de bonos a tres afios, a un interes del 3,601% ligeramente 
inferior al 3,609% de la subasta anterior. El importe solicitado fue de unos 7.400 
millones lo que signified que se duplicaron las previsiones. A pesar de la tormenta 
que signified el anuncio de Portugal de pedir el rescate, la prima de riesgo de 
Espana, medida como el diferencial con respecto al bono a alemän a diez afios, se 
mantuvo en 180 puntos. No obstante, la cotizaeiön de los CDS, que miden el coste 
de asegurar el posible impago de la deuda, registrö una ligera mejora. El coste de 
asegurar deuda por valor de 10 millones de euros se situö en 212.000 euros, frente 
a los 213.500 del momento de apertura. 

Tambien el presidente de la patronal CEOE, Joan Rossell, expresö su confianza en 
la economia espafiola asegurando que la situaeiön de Espana "no tiene nada que 
ver con la de Portugal y que es incomparablemente mejor". 

Los ministros de Economia de la zona euro se reunirän hoy por la mafiana en 
Budapest, para analizar la petieiön de ayuda de Portugal y "negociar desde cero" un 
programa de ajuste fiscal y reformas, segün Alfataj. Hay que tener en cuenta que el 
cuarto programa de ajuste planteado por el Gobierno dimisionario del presidente 
Jose Socrates, que habia pactado con la Comisiön Europea y el Banco Central 
Europeo fue rechazado por la oposieiön conservadora. 

Ahora, sin embargo, con el Gobierno socialista caido, la oposieiön estä dispuesta a 
dar su apoyo al ajuste que le exija la Comisiön y el BCE, que no puede ser muy 
distinto, si es que no es mäs duro, del presentado por Söcrates hace menos de un 
mes. En este sentido, el portavoz de la Comisiön sefialö que Bruselas conoce "la 
voluntad" del primer ministro para hacer frente a la grave situaeiön y destaeö que 
"cuenta con el apoyo del principal partido de la oposieiön". 

La decision de Portugal ha supuesto un alivio para paises como Alemania, que se 
negaron a flexibilizar el fondo de rescate europeo para posibilitar una ayuda 
temporal Portugal, que le hubiera evitado recurrir al rescate formal y un plan de 
ajuste mäs severo. El ministro de Asuntos Exteriores, de Alemania, Guido 
Westerwelle, saludö "la dificil decision adoptada por Portugal", porque suponia "una 
redueeiön de riesgos a otros paises". 

Mas cauto fue el titular alemän de Finanzas, Wolfgang Schäuble, quien valorö la 
decision de Lisboa como "razonable y necesaria". 

Su homöloga francesa, Christine Lagarde, destaeö por su parte, los compromisos 
que le esperan a hora a Portugal como contrapartida a la ayuda europea. "Portugal", 
dijo, "tendrä que hacer esfuerzos en materia de finanzas püblicas a cambio del plan 
de rescate que ha pedido". 
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Estrechando lazos: se celebra el VI Foro Hispano-Alemän 
Escrito por Gabriela Gonzalez 

Su Majestad el Rey se desplazö a Berlin y mantuvo una reunion con el 
Presidente de la Repüblica Federal Alemana, Christian Wulff 

Su Majestad el Rey, asistiö en dfas pasados al VI Foro Hispano-Alemän, celebrado 
en Berlin, en donde destacö la cooperaciön entre ambos pafses "en los momentos 
de mayor dificultad en el proyecto europeo", "siempre en la misma direcciön, 
sumando esfuerzos y comprendiendo sus diferencias". 

Don Juan Carlos mantuvo un encuentro con el Presidente de la Repüblica Federal 
de Alemania, Sr. Christian Wulff, en el Palacio de Bellevue, y un almuerzo con los 
asistentes al Foro, personalidades de la polftica, la economfa, la cultura y los medios 
de comunicaciön de ambos pafses, en el que resaltö el compromiso de Alemania y 
Espana por "ofrecer una respuesta europea a la crisis permita un modelo de 
crecimiento estable y sostenible". 

"Nuestros Gobiernos comparten la idea de que es necesario avanzar hacia una 
mayor Union Econömica, con mäs y mejor coordinaciön polftica que garantice unos 
fundamentos sölidos a la Union Monetaria" y, en este sentido, anadiö Su Majestad el 
Rey, "el paquete acordado en el ultimo Consejo Europeo supone una respuesta 
ambiciosa": "no solo incluye instrumentos de supervision para asegurar la estabilidad 
macroeconömica y presupuestaria -garantizando un entorno de crecimiento estable y 
sostenido-, sino que incorpora un mecanismo permanente de gestiön de crisis". 

Don Juan Carlos recordö que Espana estä comprometida con un ambicioso 
programa de reformas que le permitan enfrentar los nuevos retos a medio y largo 
plazo, al igual que el resto de Estados Miembros. 

Entre los participantes de la comitiva espanola, cabe destacar la presencia de 
Francisco Gonzalez, presidente del BBVA, quien confirmö la buena marcha de las 
reformas en Espana, pero insisitiö en la necesidad de que estas se rematen lo antes 
posible con la flexibilizaciön del mercado laboral y el saneamiento de las cajas de 
ahorros. 

El Foro, que se celebra de manera alternativa tanto en Madrid como en Berlfn, tiene 
como objetivos hacer frente de manera constructiva a la necesidad de diälogo en 
torno a un tema tan importante como es la polftica europea sobre una base de 
conocimientos cientfficos y la necesidad de proporcionar opciones para posibles 
soluciones comunes. 

El evento es organizado por diversas Fundaciones y entre los prominentes invitados 
del Foro Hispano-Alemän se encuentran, ademäs de jefes de Estado, jefes de 
Gobierno y ministros en activo, numerosas personalidades importantes de la vida 
publica, lo cual ha propiciado la apreciaciön que ha despertado este encuentro. 
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Cuatro son los temas eje que se debatieron durante el Foro: La cooperaciön 
estrategica para la integration europea, La empresa europea: experiencias e ideas 
en Espana y Alemania, Una comunidad solidaria: el futuro de la Union Econömica y 
Monetaria de la Union Europea y finalmente, La Union Europea ante los mundos 
emergentes: <j,una simbiosis econömica duradera?. 

Como datos a destacar, deträs de Francia, Alemania es tradicionalmente el segundo 
socio comercial de Espana, en volumen total de comercio de mercancfas, ademäs 
de que supone aproximadamente un 12% del total de las exportaciones espanolas. 

"Nuestros Gobiernos comparten la idea de que es necesario avanzar hacia una 
mayor Union Econömica, con mäs y mejor coordination politica que garantice 
unos fundamentos sölidos a la Union Monetaria" 
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Deutsche Wochen 
in Spanien 
wie. MADRID, 11. April. Mit einem Gra­
tiskonzert der Big Band der Bundeswehr 
auf der Plaza Mayor in Madrid beginnen 
an diesem Dienstag „Deutsche Wochen" 
in Spanien. Es ist das erste Mal, dass sich 
die Bundesrepublik auf diese Weise mit 
Veranstaltungen zu Politik, Wirtschaft, 
Umwelt, Technik, Gesellschaft und Kultur 
als europäisches Partnerland Spaniens prä­
sentiert. Die Deutschen Wochen, die bis 
zum Juni dauern werden und neben Ma­
drid auch Präsentationen in Barcelona 
und anderen Großstädten einschließen, 
stehen unter der Schirmherrschaft von Kö­
nig Juan Carlos und Bundespräsident 
Christian Wulff. Zahlreiche deutsche Un­
ternehmen helfen als Sponsoren bei der Fi­
nanzierung. Die deutsche Industrie ist in 
Spanien mit mehr als 1000 Firmen prä­
sent, die direkt und indirekt 350 000 Ar­
beitsplätze geschaffen haben und mit Um­
sätzen von insgesamt 70 Milliarden Euro 
sieben Prozent zum Bruttoinlandsprodukt 
des Gastlandes beitragen. 
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